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Die deutschen Bauern
stehen hinter dem Führer

Aei- sbauernsjjhrer Darre'
sprich!

Goslar , 12. Nov . Goslar stand bereits am Sonntag
ganz im Zeichen des Zweiten Reichsbauerntages. Ein Ver¬
kehr in den Straßen , wie er nur bei ganz außergewöhn¬
lichen Anlässen festzustellen ist , und Hunderte von Kraft¬
wagen aus allen Gauen des Reiches ließen erkennen, daß
schon im Laufe des Sonntags in großer Zahl Thinggäste
eingetroffen waren . Mit dem Begrüßungsabend im Kaiser -
faal des Bahnhofshotels fand dann der Zweite Reichs -
bauerntag einen wirkungsvollen Austakt . Unter den Ehren¬
gäste» sah man u. a . den Reichsminister und Reichsbauern¬
führer R . Walter Darre , den Reichsobmann Staatsrat
Meinberg, den Reichskommissar für die gesamte Markt¬
regelung Freiherrn von Kanne und andere führende Män¬
ner des deutschen Bauerntums .

Der Sprecher des Reichsbauernthings , Staatssekretär
Willikens , eröffnete den Vegrüßungsabend und damit
den Reichsbauerntag mit einer kurzen Ansprache . Von dem
dicht besetzten Saal stürmisch begrüßt, ergriff sodann Reichs -
vauernführer R . Walter Darre das Wort zu einer An¬
sprache, in der er u. a. unter Hinweis auf die in Goslar
geleistete Borbereitungsarbeit aussührte :

Wenn so wie hier in den letzten Wochen Parteidienst¬
stellen und Reichsnährstand zusammenarbeiten, dann jagen
wir den Teufel mit Sicherheit aus Deutschland hinaus .
sStürmischer Beifall. ) Man hat dem Bauern oft materielle
Einstellung vorgeworfen. Da habe ich mich immer gefragt:
Wenn Ihr Recht habt, bann erklärt mir eins :

PSke kommt es, daß dieser Bauer » der angeblich so
materiell ist, die letzte« Fahre der Röte trotzdem aus -
gehalten hat, daß er sich über all die Nöte hinweg an
feine Scholle geklammert «nd sie zu erhalten versucht
hat» dieser rnhigste Stand im Volke , der in der Ver¬

zweiflung «ach der Bombe griff?
Wen « man sagt, der Bauer ist kein Revolutionär , dann
frage ich : Wie erklärt Ihr Euch seine Tausende und Aber¬
tausende von Blntopfer « der deutschen Geschichte ? Wie er-
klärt Ihr Euch all das , wen» nicht über dem materielle«
Dafei« den Bauer » eine Idee leitete «nd der Bauer feit
Jahrhunderte » um diese Fdee rang , das heißt, seit Jahr¬
hunderte« revolutionär ist?

Damit komme ich auf das , warum wir Goslar als Reichs¬
dauernstadt wählten. Hier, deutsche Bauernführer aus Nord
und Süd , aus Ost und West, hier sehen wir auf Schritt «nd
Tritt eine stolze deutsche Vergangenheit, in der ein macht¬
volles Deutsches Reich in Europa regierte und in dem es

auf dm Vauernlag in Goslar
keine Mainlinie und keine Elblinie gab . Welch stolze Ver¬
gangenheit hinter uns liegt und wie erbärmlich der Ver¬
fall ist , wenn Deutschland nicht einig und treu sein sollte,
das soll hier besonders vor Augen geführt werden, damit
Sie so handeln, daß wir vor unserer Geschichte in Goslar
bestehen können .

Heute ist das deutsche Bauerntum einig.
Heute ist das deutsche Bauerntum zum erste» Male «ach
einer taufeudjährigeu Geschichte mitbeftimmend in die

deutsche Geschichte eingeschaltet .
Wir misten, daß das, was wir heute erreicht haben , niemals
erreicht worden wäre, wenn nicht vor uns Adolf Hitler die
Fahne ergriffen hätte und sie oorangetragen haben würde.

Wir wissen, baß wir diesem Manne nicht gefolgt sind»
um wirtschaftlicher Versprechungen willen. Gerade der
Bauerntyp weiß ganz genau, daß das, was «ns zu har¬
te« Gefolgsmanne« dieses Führers machte, nicht ge¬
schehen ist um seiner selbst willen, sonder » des Führers
«nd seiner Fdee wegen , die rang um die Seele des deut¬
sche« Bauern , um der Zukunft des deutschen Volkes
willen, und wir wolle « mit ihm «nd durch ihn die Zu¬

kunft des deutsche« Volkes sicherstelle».
Wenn wir uns heute hier zusammenfinden zur Eröff¬

nung dieses Reichsbauerntages und wenn wir heute als
Bauern in eigener Angelegenheit gestaltend Mitwirken, dann
haben wir vieles erreicht . Aber, deutsche Bauern , bildet
Euch nicht ein. daß alle Feinde in Deutschland verschwunden
wären , weder die unmittelbaren noch die Feinde der
NSDAP .

Was aber gegen die NSDAP geht , geht «ege« «ns und
- umgekehrt!

sLebhafter Beifall. ) Wenn vorgestern in München auf der
historischen Stelle der Bewegung der Führer sagte, daß , so
hart wie sein Wille war , an die Stelle zu kommen , an der
er heute steht, so hart sein Wille ist, um auf dieser Stelle
die Feinde niederzuringen , dann sagen wir :

I « diesem Kampf» der vielleicht einer der schwersten
unseres Führers ist, stehe« wir Bauer » i« bedingungs,
losem Vertrauen hinter diesem Manne . Was wir for,
der«, ist seine . Fdee. Wir sind entschlösse», lieber mit
ihm «nterzugehe», als «ns nochmals unter der Knute

der anderen zu beugen.
Nach guter alter Sitte legen wir das Gelöbnis zu ihm ab
mit einem dreifachen Sieg Heil !

Langemarck , ein Symbol
der deutschen Jugend

HZ Hiilerm des vermilchluiffes -er lofen von Langemarck
Berlin , 12 . Nov. Die Hitlerjugend übernahm gestern

am 20. Jahrestage von Langemarck in emer weihevollen
Feierstunde im Haus des Rundfunks die Langemarck -
Dpende und den Schlüffel zum Felsentor des Ebrenfried-
hofeS und damit die Betreuung des Ehrenfriedhofcs von
Langemarck , der in den Nachkriegsjahren von der Deutschen
Studentenschaft aufgebaut worden war . Der Feier wohn¬
ten n . a. Reichsarbeitsführer Hier! , die Rektoren Professor
Tr . Fischer und Prof , von Arnim sowie Vertreter der
Wehrmacht , der SA und der HF bei . Tie Veranstaltung
ging über alle deutschen Sender . Studentenschaftsführer
Feickert wies darauf hin. daß es die deutsche Jugend war.
die bei Langemarck . siel.

Und Langemarck solle und müsse kein ein Symbol der
deutschen Fugend. Nachdem ««» eine einige deutsche
Jugendbewegung geschaffen wurde, sei die Seit je *
kommen , dieses Symbol von Langemarck der deutschen
Jugendbewegung, der Hitlerjugend, zu übergebe».

isiuaendsübrer Baldur von Schirach dankte dem Stu -
nsühr» für die bisher geleistete Arbeit zur Wahrung

Bermächtnifles der Helden von ^ " gemarck. Dte Be-
ung der Langemarck -Arbert der Teu . ,chen Ltudentcn-
t liege nicht io sehr in ihrer " ^ en, - chövsung. dem
dhof von Langemarck . obwohl gerade dieser ein erfchut-
k>es Symbol des ewigen Deutschtums darstelle , als vrel-
t in der Tatsache des seelischen Bekenntnisses der keut -
: Fugend zu Langemarck . Fn der Zeit der Verhöhnung
deutschen Frontsoldaten hätten Zehntausende dentscher
ienten gemeinsam mit den Volksgenossen aller « tande
Heldenfriebhos von Langemarck gebaut .
>ute aber stehe ein ganzes Volk in Treue zur Jugend
« Langemarck . Der Gedanke des selbstlose» Dien-
s a« einer Idee werde von Allen als Bermachrnis

der Front heilig gehalten.

Für ihn, so betonte der Reichsjugendführer, bedeute eS eine
stolze Ehre , dieses Werk nun unter seinen persönlichen
Schutz nehmen zu dürfen. Die Fugend Deutschlands möge
an dem feierlichen Akt erkennen, daß ihr Weg in die Zu¬
kunft umso segensreicher für ihr Volk sein werde, als sie
bas Vermächtnis derer erleben lerne , die iür dieses Volk
in der Haltung der Jugend von Langemarck sterben mutzten .

Das Langemarck -Werk sei gut autgeyobe» bei bene«,
die deu Opfer» des Krieges ihre eigene Treue und

furchtbare« Opfer angereihi hätte«.
Der Reichsjugendsührcr schloß die Feierstunde mit dem
Wort eines unbekannten Frontkämp -erdichters: „Wir wol¬
len leben für Langemarck ."

Neue Amtsbezeichnung Sr. Ley
's

»Reichsleiter für das Reichsorganisationsamt der NSDAP "

Berlin . 12. Nov . Die NSK meldet : Der Stellvertreter
des Führers hat die folgende Verfügung erlaflen:

Reichsleiter Set ) führt künftig die Bezeichnung
„Reichsleiter für das Reichsorganisationsamt der NSDAP ",
seine Dienststelle die Bezeichnung „Reichsorganisationsamt"

Das Aufgabengebiet des Reichsleiters für das Organi¬
sationsamt umfaßt Aufbau. Ausbau und die Ueberwachung
der inneren Organisation . Schulung und Personalstatistik
der Politischen Organisation .

Die Bezeichnungen „Oberste Leitung der PO ". „Stabs¬
leiter der PO " fallen künftig fort . , , ,

sgez .) Rudolf Hetz.

„VolldüstererAhnungen . ."
sei die Guilöhall-Reöe des englischen Premiers gewesen,
meinte Lloyd George in seiner Samstagrede zur Eröffnung
der Ausstellung von Fotografien aus dem Weltkrieg. Der
immer sehr scharf pointierende Redner hat dazu weiter ge¬
meint , Macdonalb und Sir Simon seien ihm mit der Ver¬
sicherung, ihr Bestes zu tun , nicht Garanten genug. Seine
Rebe im ganzen war aber ebenfalls „voll düsterer Ahnun¬
gen"

, und man kann schwer entscheiden , zu welchem Zweck
Lloyd George eigentlich gesprochen hat . Der Sinn der Aus¬
stellung ist der . einer Heranwachsenden Generation , die den
Krieg nicht kennt , in Bildern mit all den Schrecken des
Krieges, den Krieg zu zeigen und abschreckend dadurch zu
wirken . Kann das erreicht werden, wenn man — so be¬
stimmt wie der Redner es tat — die Gefahr eines Krieges
als Wirklichkeit bezeichnet, der man gegenübertreten müsse ;
kann das erreicht werden, wenn man sich nicht darauf be¬
schränkt zu zeigen , was Krieg bedeutet hat und was er
bedeuten würde, sondern ganz bestimmt sich dahin äußert ,
daß das nächste Mal Kinder in der Frontlinie stehen wer¬
den ? Ist es richtig — dann richtig — zu sagen , sie werden
mit denselben Bomben und Explosivmitteln getötet und ver¬
stümmelt, *mit denselben Giftgasen erstickt werden wie ihre
Eltern , wenn man ehrlich den Frieden in der Welt will?
Oder hat das Wort : „Wir müssen sie lehren , was Krieg be¬
deutet " einen ganz anderen Sinn , den nämlich , die junge
Generation auf einen Krieg und seine Schrecken vor¬
zubereiten ?

Ist die Rede nicht „voll düsterer Ahnungen"
, wenn sie

bereits davon spricht, im Falle des Eintretens dieser Kata¬
strophe . müsse es für eine angemessene Sache sein ?
Lloyd George gebrauchte dabei das Wort „heimsuchen"

, als
wenn je ein Krieg gewesen wäre , der nicht von Menschen¬
hand gemacht wurde und eben der Mensch es in der Hand
gehabt hätte, ihn zu vermeiden, wenn er wollte. Und was
will die Warnung vor der Wiederholung von Fehlern und
Dummheiten, um « ine Wiederholung von Geschehnissen zu
verhindern . . . „wenn wir je wieder durch Umstände , über
die wir keine Kontrolle besitzen, gezwungen werden, M - dey
Waffen zu greifen" , wenn sogleich „der Wille zum Frieden
durch die Behauptung aufgehoben wirb , daß Umstände , über
die wir keine Kontrolle, besitzen, zu den Waffen zu greisen
zwingen könnten ? Es kann kein Zweifel daran sein , daß
diese Rede am Vorabend des Waffenstillstanöstages sehr ge¬
schickt war . da sie zu nichts verpflichtet und jedem freilätzt ,
wie er sie lesen will. Es ist auch eine alte Sache , daß man
etwas Negatives oft viel wirkungsvoller dadurch ausdrückcn
kann .daß man ihm ein positives Gewand umhängt . Es
muß dann jedoch so geschehen, daß dieses Gewand keine
Löcher hat , die das Durchschauen gestatten. Sonst könnte
man versucht sein, in solcher Warnung vor Kriegshetzern
das Gegenteil zu sehen.

Eine bedenkliche Note hat auch die Rede Mussolinis vom
Samstag , die er anläßlich der Einsetzung von 22 Korpora-
tionsräten in ihr Amt hielt. Er zog seine Ausführungen
über die Errungenschaften des faschistischen Jahrhunderts
in ihre internationale Bedeutung hinüber , die in der
Mehrung der Gesamtkraft der Nation zum Zwecke ihrer
Ausdehnung in der Welt durch die Korporationen liege .
Er verlieh diesem Gedanken den scharfen Nachdruck mit den
Worten:

„Es tut not» de« internationale« Wert «nserer Orga¬
nisation z« betonen ; den« nur aus internationalemGebiet
mesien sich die Raffe« nnd die Nationen, wenn Europa in
einiger Zeit trotz unseres beste« aufrichtige« Wunsches«ach
Zusammenarbeit und Friede« neuerdings wieder einmal
an seinem Scheidewege seines Geschickes angelangt sei«
wird".

„Angelangt sein wird . . . !" Auch bei Mussolini also eine
bestimmte , sehr bestimmte Wendung; eine merkwürdige Pa¬
rallele zu den Ausführungen Lloyd Georges . Und in beiden
Fällen eine — keineswegs resignierte — Darstellung , die
einen kommenden Krieg käst als etwas Unabwendbares vc-
trachtet . gegen bas man nichts machen kann. Mussolinis
Ausführungen sind in diesem Genre nichts Neues , und man
muß sich darüber klar sein , daß es ihm absolut ernst ist mit
dem, was wir ruhig Drohungen nennen können. Es dark
dabei freilich nickt veckannt werden ,öaß angesichts vieler
nnd tiefgreifender innenpolitischer Sorgen und wirtschaft¬
licher Nöte auch für Italien ein Krieg eine Lösung bedeuten
könnte , die manches innere Problem durch einen äußeren
Erfolg auszugleichen imstande wäre . Die geographische Lage
und die bevölkerungspolitische Struktur , im Verein mit der
wirtschaftlichen , weisen Italien gebieterisch auf eine Ex¬
pansion hin , die im wünschenswerten Maße in der afrika¬
nischen Richtung noch nicht gelingen konnte.

Es ist jedoch auch nicht notwendig, solche Reden zu über-
schätzen . Bringt man diese beiden in einen inneren Zu¬
sammenhang mit der Macdonalds . kann man sich des Ein¬
drucks nicht ganz erwehren , als verfolgten sie eine be¬
stimmte Richtung : die nämlich : die Weigerung Deutschlands,
ohne Erfüllung der grundlegenden Gleichberechtigungsforde¬
rungen in den Völkerbund einzutrcten . so hinzustellen , als
wolle Deutschland den Frieden nicht . Deutschland soll offen¬
sichtlich zum Schuldigen gestempelt werden , wenn dieSpan -
nungen in Europa nicht ausgeglichen werden und ein Zu¬
stand friedlicher Beruhigung und positiven Zusammenarbei-
tens der Völker nicht eintrete . Herr Macdonald ist in dieser
Richtung schärfe .- geworden, als es die augenblickliche Lage
in Europa „eigentlich " gestattet. Gewiß ist „Frieden die
Hauptforderung der Zeit" . Wenn Macdonald aber meint.
Deutschland werde sich nicht gerecht , indem es allein bleibe ,
wenn er weiterhin sagen zu müssen glaubt , die anderen
Völker würden weiterhin Deutschlands Bereitwilligkeit,
sich den Völkerbundsberatungen anzuschlietzen . als P r ü f -
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ILll ? flüri °5f öeutschen Friedenserklärungen betrachten , sostehen solche Redewendungen in einem erschreckenden Deaen-
M pessimistisch noch nervös , usein. Durch solche, durch nichts gerecht begründeten Forbe-rungen wrrd die Lage noch gewannter und nervöser werdenmuffen , als sie ja schon ist . Man darf nicht so vergeßlichsem und verkennen, daß Deutschland seinen praktischenFriedenswillen ja langst deutlich genug der Welt ae»eiot dniund daß es nicht an ihm lag. wenn die Umsetzung des Wol¬fens tn die Tat von anderer Seite her sabotiert und un¬möglich gemacht wurde. Wir hegen starke Zweifel obDeiitichland in seinem Denken über den Völkerbund wirk -lich allein steht. Wenn ja . dann beweist dt« Tatsache M

Alleinstehens aber immer «och nicht, daß bet uns nicht alleindas Recht steht. Macdonald sagte, er beneide dt« Männer
nicht, die in zwanzig Fahren europäische Angelegenheit«»leiten werben Wir beneiden sie heute schon nicht, jeden¬
falls nicht auf der Seite der europäischen Politik , die es
nicht fertig bringt , sich . 1

tern der europäischen Geschicke in 30 Jahren klar sein , daß
Deutschland 20 Jahre zuvor ehrlich den Frieden gewollt hat.daß es recht daran tat,stchberEhreunddeSR « chte «
wtetn zu einer unehrlichen Politik nicht zwingen zulassen, K.

iskusfion um Herrn Knox
Saarbrücken. 12 . Nov . (Eigener Bericht.) I « einem lä«.

aeren Artikel, der sich mit der Gaarfrage befaßt und ins¬
besondere auf den Schritt der deutschen Mission in Part ».un& Brüssel eingeht, fragt die bekannte eng¬
lische Zeitung „Evening News"

, was die britische Regie¬
rung zu tun gedenke, um England aus diesen Schwierig¬keiten herauszuhalten und

weshalb Knvx auf feiuem Posten »«lassen » erb«.
Die Regierungskommtsston ist natürlich über diese Spracheeines englischen Blattes entrüstet und erwägt, wie au» in¬formierten Kreisen mitgeteilt wird,

die . Evening Kew8" für da» Saargebtet in Znknns«
z« »erbiete«.

wie bas auch mit reichsdeutschen Blättern geschehen ist , dt«die gleiche Betrachtung angestellt hätten.
Herr Knox hat durch seinen neuerlichen tendenziöse « und

vollkommen einseitigen Bericht über die Tätigkeit der Deut¬
schen Front erneut bewiesen.

LoMche Zekim, sorderl Sm>k
' WMttffl

daß er seine« Posten nicht mit »er »»bedingt nötige»
Nentralttät »ersteht , sonder « jeweils der sranzdstsche»
Presse , als» der Preste einer interessierte» Partei , das

Stichwort zn neue« Angriffen gibt.
Die französische Presse veröffentlicht de« letzte« Bericht »es

Knox an den Völkerbund mit besonderer Aufmachung
?I * belastende» Beweis für dt« Zusammenarbeit der Deut-
schen Front mit der ÄetchSregiernng. Man mutz sich wirk-
! trai*c5 ' lange England eine solch einseitige Tätig¬keit de» Engländers Knox dulden wird.

Knox eine gewisse Mäßigung »nznratrn .

Große Schillerfeier i« Marbach
Marbach am Neckar. 11. Nov . Marbach, die Geburt»-

stadt des schwäbischen Dichtergenius Friedrich Schiller, stand
am SamStag völlig im Zeichen de» dankbare« Gedenken »
der Heimat an ihren großen Sohn.

Feierliche Glockenklänge läuteten die Kranznteberlegnngein. die in dem mit Girlanden und Fahnen reichgeschmück¬
ten Geburtshaus Schillers stattfand. Durch da» Spalterder Verbände schritten dann die Ehrengäste zum Schiller-
museum , vor dem sich bereit- eine nach Tausenden zählend «
Menschenmenge eingefunden hatte. An der Spitz« -er
Ehrengäste bemerkte man als Vertreter der ReichSregitzrung
Außenminister Freiherr von Neurath , ferner «. a. ReichS-
sendeleiter Hadamowsky , Reichsstatthalter Murr , Minister¬
präsident und Kultusminister Mergenthaler , Oberbürger¬
meister Dr . Strölin -Stuttgart sowie zahlreiche Vertreter
der Partei und ihrer Gliederungen , der Reichswehr und der
Landespolizet. Die Urgroßnichte Schillers, Amalie Kieß-
ling -Möckmühl , war ebenfalls als Ehrengast zu der Feier
geladen.

Nach dem Gesang de » Liebe» „Freiheit , die ich mein«'
trat Ministerpräsident Professor Mergenthaler vor da»
Mikrophon und führte «. a. auS :

Männer mache « nicht nur die Politik , sonder» «uch dt«
Kultur » und GeifteSgeschichte eine» Volke».

UnS Heutigen ist Schiller ein heilige» Vermächtnis; er ist
der Verkünder der heldischen Lebensauffassung, des sitt¬
lichen Idealismus und der Vaterlandsliebe . '

Wir appellieren an di« Welt draußen im Angesicht de»
große« deutsche» Dichter» Friedrich Schiller. Wir for¬
dern Gleichberechtigung , de» Friede« der Ehr«, wir Wu¬
nen uns nicht damit begnüge «, da» Volk der Dichter
«nd Denker zu fei«. Ei « Sü-Millionen -Bolk braucht

fei« Lebensrecht , sei« tägliches Brot .
Nach dieser mit Begeisterung aufgenommenen Rede sprach

der stellvertretende Gauleiter Schmidt. Das nationalsozia¬
listische Deutschland fühle sich berufen, daS, wa» Schiller
dem deutschen Volk zu sagen hat , dem deutschen Volk zur
Kenntnis zu bringen , mehr als die» früher der Fall war.
Schiller» innerste Haltung stelle ihn als Führer und Ka¬
meraden mitten in die heute lebend « Generation hinein.
Heute bekenne sich die Gesamtheit der bentschen Nation , vor
allem auch die Jugend , zu Schiller» Weltauffassung.

Die literaturhistorische Würdigung Schiller» , gesehen
unter kulturpolitischen Gesichtspunkten , unternahm hierauf

ber Direktor de» Schillermuseums «nd Vorsitzende de»
schwäbischen Schtllerveretns, Geheimrat Professor Dr . vonGüntter , der anfchltetzend die Weihe de » Renbanes de«
Schillermnsemn» »ornah« .

Endlich feierte Gaukulturwart Dr . Schmück!« zugletch imNamen der schwäbischen Dichterakademie Friedrich Schiller
1« feinsinnigen Worten als de« Urschwaben , der sein«
Heimat geliebt habe wie keinem

Eine Aendmmg der Verordnung des Führers
»om 24 . Sklober «der die Bevlfche Arbeitsfront

Berlin , 1». Nov . Der Führer hat folgend « Verfügung
erlassen : Meine Verordnung vom 24 . Oktober 1984 über
die Deutsche Arbeitsfront wird dahingehend abgeändert, daß
der Paragraph 4 nachstehend« Fassung erhält :

I 4.
Führung «nd Organisation .

Di« Führung der Deutschen Arbeitsfront hat die NS .
DAP . Der ReichSorganifattonsletter der NSDAP , führt
die Deutsche Arbeitsfront . Gr wird »»« Führer »nd
Reichskanzler ernannt .

Er ernennt und enthebt hi« übrig«» Führer der Deut¬
schen Arbeitsfront . ,A \ -‘ *

Zu solchen sollen in erster Linie Mitglieder der in der
NSDAP vorhandenen Gliederungen der NSvO «nd NS »
Hago , des weiteren Angehörige »er SA «nd SS ernannt
werben.

Ferner : In ? v. AVs. 8
wirb da» Wort „Stabsletter der PO ' durch „Reichs -

organisationSletter der NSDAP ' ersetzt.
verli «» de« 11. November l ‘„-34.

Der Führer «nd Reichskanzler
gez. Adolf Hitler .

vor einer Neuregelung des deukschrsmäuifcheu
Zahlungsverkehrs

Bukarest, 11. Nov. Die rumänische Nationalbank demen¬
tiert am Samstag dt« in der rumänische » Preffe erschienen«

Ist «OH#« Bette«
Berli » : Der Führer und Reichskanzler hat dem Kö¬

nig von Italien telegraphisch die Glückwüusche z» seine»
heutige « Geburtstage ausgesprvche «.

Leipzig : I « Leipzig ist zwei Händler», die groß«
Menge» Nähgarn ausgekaust hatte«, um sie mit großem Ge¬
wi«« im Hausierhandel zu verkaufe«, die Haubelsgeneh»
miguug eutzoge » « ordr».

F r e t b « r » : Der berühmt« VtcMthte« Sehetmrat ft »
fessor Dr . Wilhelm Hi» ist am SamStag in vrombach bei
Lörrach im Alter »o« 71 Jahre « aestorbe «. Professor Hi»
hat viele Jahre die erste mediziutsche Sliutk der Berliner
Charit« geleitet. Die letzte« Lebeusjahr« »erbracht« er bei
verwandte » in vrombach.

Wie « : I « zahlreiche« Wiener Semeinbebeolröe» kam
e» am SamStaaabend zn Znsammenstötze» zwischen Mar ,
xiste« n«d Polizei . Zahlreiche Flugzettelvertetler wurde«
verhaftet. A« drei Stelle« kouute« erst starke HilsSabtet,
luuge« der Wache di« SäubernngSaktto« durchführe «.

Pari » : Der französtsch« Botschafter Francoi » Poneet
hat am Sonntag die Rückreise von Part » «ach Berlin an¬
getreten.

Warschau : I » Warschau wurde der Feiertag der pol¬
nische « Unabhängigkeit mit »roß» Knudgebn»»«» festlich
begangen.

Riga : Da» lettländisch « Ministerkabinett hat beschlos.
S«, den in der Nacht vom 16. Mat d». I». fbem Tage der

blösnng des parlamentarische« Regimes dnrch ei« autori¬
täres ) »erhängte» r
der Sichertat be¬
bt» zum 18. Mut
länger«.

Moskau : Die Regiernng der Sowietnnio « hat ««««
Geldmittel für die Erforschung der Arktis zur versügnng
gstellt. Der Eisbrecher „Sadko' wird zwei Flug-eng« an

ord habe«. Di« Leitung der Expedition wird in de« Hän¬
de« des Professors Schmidt liege«.

Meldung über «ine angeblich« Kündigung bt§ deutsch -rumä¬
nischen Zahlungsabkommen». Wie jedoch Ha«del»minist«r
Manolesku Stunga rumänischen Pressevertretern erklärte,
habe er dieser Tage eine telefonische Unterredung mit dem

aufgrund
dem iv. November

des
Außenministerium», Lhristu, und de» Direktor » Stöicevc«
von der Nationalbank nach Berlin zu begeben , um dort Ver¬
handlungen über eine Neuregelung de» deutsch-rumänischen
Zahlung »- und Wirtschastsverkehrs aufzunehmen. An an-
derer Stell« seiner Erkläruuge« hob der Handelsmtnister
hervor, daß Deutschland bisher den größten Teil de» in Ru¬
mänien gekauften Getreide» nach Holland und England wei¬
ter verkauft hat und aus dies« Weise sowohl Devisen herein»
bekommen , wie auch Ausfuhrware » in Rumänien «nterbrin »
gen konnte . Da dieser Voraan « durch dt« n«n« Einfuhrord¬
nung nicht mehr möglich sei, habe Deutschland auch kein
Interesse mehr, in Rumänien zu hohen Preisen Getreide zu
kaufen .

Festnahme elftes wfatofat BefrietefBltets
Bochum , 12. Nov. Dt« DAF , Gau Westfalen -Süd , teilt

mit : Bei der Firma Kuhbier «nd Söhne in Dahlerbrück-
Schalksmühl«, dem größten Werk in dieser Gegend , herrsch¬
ten derart unsoziale verhältniss «, daß sich Ganlrttrr Staat »,
rat Wagner gezwungen sah . au» Gründen der politischen
Sicherheit ein, »greifen. Mit der Durchführung dieser Auf-

beauftragte er den Gauwalter der DAF , Stein M .d .R„die sich mit zwei Beamten der geheimen Staatspolizei zudem Betrieb der F ' -- - - - - - - -
Aussagen der Bel
waren für den
amten der geheimen Staatspolizei nicht umhin konnten, den
verantwortliche» technischen Betriebsleiter , Direktor Verker.in Schutzhaft , « nehmen.

Achtzehn Backereien geschloffen
Osnabrück, 12. Nov . Eine überraschend vorgenommen«
berprüfuna der Bäckereien des Regierungsbezirke» Osna¬

brück ergab, »atz das Brot tu viele« Fälle« »« leicht war .
Gegen die schuldige» Bäcker ist mit entsprechenden Maß¬
nahmen vorgegangen worden. 18 Bäckereien , bei denen ein
erhebliches Untergewicht der Backwaren festgestellt wurde,
sind sofort polizeilich geschloffen worben.

klepperbeln M
Sie Wen On!

Bim tmmrrt vtrgn Mgk An-

( tkftnMeit , ein Mutiger Bv-

man van WilltbaU Torsten

27)
Die beiden waren mit Dr . Emrichs Wagen am frühen

Morgen ausgebrochen und befanden sich nunmehr beim
Mittagsmahl in einer romantisch gelegenen kleinen Wirt-
schaft.

Sie hatten über dies und jenes eine angeregte Unter¬
haltung geführt, doch Plötzlich wechselt« die Schauspielerin
das Thema , um auf ein konkrete» Gebiet zu kommen .

„Wie ich hörte, sind Sie Chemiker, lieber Doktor ? '
fragte sie und nippte an dem vor ihr stehenden Wein.

„Gewiß ! " versetzte Emrich, seinerseits das Mahl be¬
endend und um Erlaubnis bittend , eine Zigarette rauchen
zu dürfen .

„Das ist ja sehr interessant ! ' sagte sie, indem sie ihre
dunklen, samtenen Augen auf den Doktor richtete . „Sie
müssen nämlich wissen, lieber Freund, daß ich, bevor ick zur
Bühne ging, in Madrid einige Semester Chemie studiert
habe. Aber leider bin ich in der kurzen Zeit über die ele-
mentarsten Begriffe dieser Wissenschaft nicht hinausgekom¬
men. Erzählen Sie mir doch bitte von Ihrem Schaffen.
Ich interessiere mich sehr dafür, da ich ja auch einmal die
Absicht hatte , mein bescheidenes frauliches Können in den
Dienst der Chemie zu stellen .

'
„Das will ich gern tun ! " lachte Emrich. „Doch ich

werde da nicht sehr viel zu erzählen habem und zwar aus
dem Grunde , weil ich mich schon lange Jahre nur auf ein
Gebiet spezialisiert habe , nämlich auf Kampfgase und
deren Entgiftung."

„ Kampfgase . . . ? Sie meinen damit wohl jene gif¬
tigen Gase , die man während de- Krieges abblies, um da¬

durch von der gegnerischen Gerte möglichst viele Menschen
außer Gefecht zu setzen ? '

„Außer Gefecht setzen ? ' fragte der Doktor ernst. „Nein,
wir wollen dieses Kapitel Knegsführung Leim richtigen
Namen nennen : daS GaS hatte zu neunzig Prozent den
Zweck, zu töten. Es gibt ja diverse Arten . Die eine führt
zum Ersticken , di« ander« fraß das Fleisch von den Kno-
che», andere vernichtete» dt« Sehkraft der Luge» »sw.
Mein« ganz« Arbeit ging nun dahin . — ich hatte mich vor
Beginn des Krieges zunächst auf oie Medikamentenherstel-
lung spezialisiert, welchen Zweig ich bei Ausbruch des
Krieges einem jüngeren Kollegen meiner Firma übertrug
—r jenen Giftgasen ihre verheerende Wirkung durch ent-
gegengesetzt wirkende Gase zu nehmen.'

„Und ist Ihnen dies gelungen ? '

einem Angriff auf Deuffchland nichts mehr damit da«
ginnen können? '

„Das würde wohl dann der Fall sein ! '
„Und gesetzt den Fall, Sie mhrben di« anfgezeichnet«

Formeln jener Analyse verlieren ? '
„Dann würde die Arbeit vieler Jahre nutzlos gewesen

fein'
, sagte er ernst. Dann fügt« er lächelnd hinzu : „Die-' " ~ - - - „a p« .

t, M» fW Lei
Zeiten liegen.

Doch, da kommt der Kaffee , dem wir uns nunmehr zu¬
wenden wollen. Und nun müssen Sir mir etwas von
Ihrer Laufbahn erzählen, wie sie von der Chemiestudenti»
in die Laufbahn einer Schauspielerin überwechselten . '

„Da werden Sie wohl eine ganze Weile zuhören
müssen I ' lachte sie und zeigte di« weißen Perlenzähn«, di«

Mundvon dem purpurroten «ingera

chemischen Kampfgasen eine negierende Wirkung entgegen¬
setzt. Vor acht Tagen hatte ich mein« jahrelangen Bei-
suche beendet und zog mich erst einmal nach hier zurück,
um meinen angegriffenen Nerven etwas Erholung zu
gönnen. Augenblicklich beschäftige ich mich hier stunden¬
weise, um die Formeln der Analyse des Universalstoffes
zu Papier zu bringen . Ich mußte dies während meines
Erholungsaufenthaltes tun, da ich bereits Anfang näch¬
ster Woche zum Sachverständigen für Kampfgase beim
Reichswehrministerium zum Vortrag geladen bin."

„Ah , Sie wollen also Ihr « Erfindung Deutschland
verkaufen?"

„Nein , ich schenke die Gesamtlizenz für die ganze Welt
dem deutschen Volke. Die Regierung kann dann damit
tun, was sie für richtig hält . Nur in einem Kriegsfälle
würden meine Werke das Universalmittel Herstellen."

Sie sah ihn eine Weile an.
„Und die anderen Staaten, " sagte sie dann , „die noch

Giftgas« für Kriegszwecke produzierten , di« würden bei

Daniel Klepperbein verließ die Telefonzelle, nachdem
er gesehen hatte , daß der Besucher des Prinzen Karwitsch
mit diesem di« Hoteltrepp« hinaufging .

Klepperbein horchte unten am Treppenaufgang und
hörte, wie oben die Zimmertür des Prinzen ins Schloß
geschlagen wurde.

Mit einigen langen Sätzen nahm er die Treppenstufen
und verschwand in seinem Zimmer . Dort entnahm er aus
einem Koffer eine Hörmuschel , zog den von ihm gelegten
feinen Draht hinter der verkleideten Dampfheizung her¬
vor und befestigte an dessen Ende die Muschel .

Indem er vorsichtig auf dem Rücken der Hörmuschel
eine Schraube hin und her drehte, hatte er sie an daS
Ohr gedrückt und begann zu lauschen.

*
(Fortsetzung folgt )

Neu hlnzutretenrfen Lesern wird der Anfang des
Romane « „ Klepperbein halt die Augen offen“ auf Wnnach

kostenlos nachgeiiefert
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Mittelbaren
- Ebener Lei Bruchsal. 12. Nov . sGesegnetes Alter.) Un¬ser ältester Mitbürger und langjähriger PolizeiöienerMartin Hoffmann feierte am Samstag seinen 93. Geburts¬tag. Der Hochbetagte hat die Feldzüge 1866 und 1870/71

mktgemacht.
Oberbaden

Schonach. 12. Nov. (Das Winterhilfswerk schafft Arbeit.)Die Orte Schonach, Schönwald , Furtwangen , Triberg und
Hornberg haben den Auftrag erhalten , 250 00V holzgeschnitzte
Anstecknadeln, einen Tannenbaum darstellend , herzustellen .
Durch diesen Auftrag wird zahlreichen Holzschnitzern und
Heimarbeitern auf Wochen hinaus wieder Verdienst gegeben .

Schonach, 12. Novbr. {55 Jahre bei derselben Firma .)
Werkmeister Matthias Rosenfelder ist nunmehr seit 55 Jah¬ren bei der Uhrenfabrik I . Burger Söhne tätig . Roien-
felöer , der 70 Jahre alt ist , ist der älteste Mann der Beleg¬
schaft.

Billingen, 12. Nov . (Selbstmord.) Samstag vormittag
hat sich in einem hiesigen Hotel ein zum Strafvollzug aus¬
geschriebener 44 Jahre alter Gast von auswärts erschaffen ,als er festgenommen werden sollte . Der Selbstmörder war
zum Strafvollzug für ein Jahr Gefängnis wegen Betrugs
ausgeschrieben .

Endinge« a. ft* 12. Nov . (Neuer Bürgermeister .) AufGrund einer Ergänzungsverordnung zum zweiten Gleich¬
schaltungsgesetz wurde Kaufmann Rudolf Schnurr , zunächstauf die Dauer von zwei Jahren , zum Bürgermeister der
Gemeinde Endingen ernannt .

Freibnrg i. Br ., 12. Nov. (Leichenländung.) Aus dem
inmitten der Stadt gelegenen Gewerbekanal wurde die
Leiche einer bis jetzt noch nicht erkannten älteren Frau ge-
ländet.

Freibnrg i. Br * 12. Nov. (Jugendliche Brandstifter .)Am Freitagnachmittag wurde in der Ferdinand -Weiß-Stratzeein größerer Schuppen , in dem etwa 80 Zentner Heu und
60 Zentner Stroh gelagert waren , durch Feuer vernichtet .Der Brand wurde von zwei Schülern verursacht.

Das Martyrium eines Kindes
Mannheim» 11. Nov . Wegen Kindsmißhandlung hatte

sich der 35jährige verheiratete Georg Eigner von Schwetzin¬
gen zu verantworten . Eigner ist Vater von vier Kindernim Alter von vier bis elf Jahren . Zwei Kinder davonwaren bei Verwandten untergebracht. Als oer älteste Sohndes Angeklagten durch den Tod des Großvaters nach Hause
geschickt wurde, erboste sich darüber der Vater . Seine an¬
fängliche Freundlichkeit wandelte sich in direkte Quälereienund Beschimpfungen des Jungen um. Der Junge näßtehin und wieder das Bett , ein Uebel , das er von seinem Va¬ter erbte. Gerade das benützte der Vater , um die Grau¬
samkeiten zu entschuldigen .

. Weil er, am Nachmittag des 17. Angust au? einer Wirt¬
schaft heimkehrenö , den Jungen nicht oorfand, wie er befoh¬len — der Junge war bei Ausführung vcn Besorgungenaufgehalten worden — ging er wieder weg und kam nachts12 Uhr nach Hause . Der Junge wurde nachdem er die
Hausture geöffnet hatte, sofort gepufft , der Vater packte ihnan der Brust und wollte ihn das Fenster hinauswerfen ,dann gab er ihm einen Stoß , daß er aufs » ett slog. Dannmußte der Vierjährige ein Meffcr l-olen. mit dem er demJungen um den Hals fuhr unter der Drohung , er werde
thm den Hals abschneiden. Nun mußt: oer arme Junße sichStunden — er sagte , bis zum Morgen — in gebückter Stel¬lung. die Knie durchgedrückt und die Fingerspitzen auf denFüßen , in der Küche stehen,- wenn der Junge heulte, erkönne nicht mehr, schrie der Vater aus dem Bett : »Dubleibst stehen bis du «mfällst , sonst schneide ich dir denHals ab ! " Um den Lärm zu übertönen , ließ der . Vater"
das Radio spielen . Die Mißhandlungen des Jungen warenaber doch so geräuschvoll , daß die Bewohner des unterstenStockwerks erwachten und auf der Treppe lauschten . DieMietgenoffen wurden dem Rohling heute zu schweren Be¬lastungszeugen. Scheu sah sich der Junge jedesmal um.als die Gerichtstüre klappte , da er glaubte, der Vater kämewieder.

DaS Gericht hielt die unglaublichen Rohheiten des An¬
geklagten für zweifelsfrei erwiesen und sprach eine Ge¬fängnisstrafe von einem Jahr zwei Monaten aus . Der Ver¬urteilte bleibt in Haft ; er machte beim Abführen einen ver¬
geblichen Fluchtversuch .

* * • - - •* *

bisherige Leistung des Lu,l .M §s
„Graf Zeppelin"

Das Luftschiff
von seiner elften
980098 Kilometer
zurückgelegt.

„Graf Zeppelin" hat nach der Rückkehr
diesjährigen Südamerikafahrt insgesamt
in 9634 Stunden . 52 Minuten Fahrzeit
ergibt sich hieraus ein Geschwindigkeits¬

durchschnitt von mehr als 100 Kilometern je Stunde . An
den Fahrten des Luftschiffes nahmen 10370 Fahrgäste teil.
Seit Indienststellung hat „Graf Zeppelin" einschließlich der
Besatzung 27368 Personen, 41183 Kilo Fracht und 24748
Kilo Post befördert. •

Elche kommen in den Speffarl
Die hegerischen Pläne unseres Relchsjägermeisters Mini¬

sterpräsident Göring haben im naturliebenöen Volk die
größte Freude und Anerkennung ausgelöst. Vielfach waren
ja die deutschen Wälder wie ausgestorben, selten nur war
der herzerfrischende Anblick unserer vierfüffigen Bewohner
des Forstes. Mit liebevoller Hand für Wild und Wald
hat Reichsjägermeister Göring eingegriffen. Ordnung ge¬
schaffen und allen Schießern und Wilddieben schärfste Stra¬
fen angedroht. Mit großem Jntereffe wird üre Mitteilung
ausgenommen werden, daß Reichsjägermeister Göring in
den dichten Wäldern des Speffarts versuchen will, das urige
Elchwild heimisch zu machen , wie es heute fast nur noch in
Ostpreußen haust . Weit über den Kreis der Jägerwelt
hinaus geht der Wunsch, daß dieser Versuch mit einem vol¬
len Erfolg gekrönt werde .

vkls- mb kriegschronikeu für die Laud-
gemeiudeu

Um auch kleinen Städten und Landgemeinden die Mög-
lichkeit zu geben , das historische Material der letzten Jahr¬
zehnte der Nachwelt zu überliefern , ist unter Patenschaft
des Reichsarchivs in Zusammenarbeit mit dem Deutschen
Gemeindetag eine Orts - und Kriegs-Chronik geschaffen wor¬
ben, in der das für die Gemeinde wichtige Geschehen der
letzten 20 Jahre in Wort und Bild festgehalten werden soll .
Die Chronik erfüllt die Bedürfniffe der kleinen Gemeinden
bis zu einer Einwohnerzahl von 3000 . Sie enthält zunächst
eine Widmungsurkunde für den Gemeindevorsteher und
seine Mitarbeiter , dann Blätter für die Gefallenen des
Weltkrieges und ebenso für alle anderen Kriegsteilnehmer,
die glücklich wieder heimgekehrt sind. Jedes Blatt soll das
Bild des Betreffenden und die wichtigsten Daten seines Le¬
bens enthalten . Weiter folgen Blätter zur Auszeichnung
der besonderen Ereignisse aus Kriegs- und Nachkriegszeit ,
wie die Erlebnisse der Krieger, Erlebnisse der Gemeinde .
Zwangswirtschaft, Ablieferung der Kirchenglocken, Arbeit
der Alten, Frauen und Kinder im Kriege , Hamster- und
Inflationszeit usw . Endlich folgen die in der Gemeinde
gesammelten Photos . Briefe . Flugblätter , Jnflativns - und
Notgeldscheine usw . Die Chronik soll durch Zusammen¬
arbeit von Gemeindevorsteher, Pfarrer und Lehrer und
allen ührigen interessierten Gemeindemitgliedern entstehen .
Es gilt, der Gmeinbe als Ganzem ein Denkmal zu setzen ,
das mehr hesagen kann als bas schönste Denkmal aus Stein
vnd Erz und das lehendige Geschichtsschreibung bedeutet .

X Stand der Rundfunkteilnehmer am 1 . November. Die
Gesamtzahl der Rundfunkteilnehmer im Deutschen Reich
betrug am 1. November 6 725 394 gegenüber 5 574 001 am
1. Oktober , mithin ist im Laufe des Monats Oktober eine
Zunahme von 151 393 Teilnehmern - (2,7 v . H.) «ingetreten.

X Die ftennziffer der Großhandelspreise stellt sich für
den 7. November auf 101,4 (1913 gleich 100) ; sie ist demnach
gegenüber der Vorwoche (101,8) wenig verändert . Die Kenn¬
ziffern der Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe 102,2 (plus
0,6 v . H .) , industrielle Rohstoffe und Halbwaren 91,7 (minus
0, 3 v . H. ) und industrielle Fertigwaren 118,4 (unv .) .

•
Zeit der langen Abende

Wieder ist die Zeit der langen Abende angebrochen . Es
kommen Stunden , da schart sich die Familie um das Licht der
Lampe , die immer früher abends erstrahlen muß. Jedes
Familienmitglied gibt sich an solchen Abenden gern seiner
Lieblingsbeschäftigung hin und während der Vater die Zei¬
tung liest , der Sohn an abenteuerlichen Büchern Gefallen
findet, während die Kleineren an ihren Schulaufgaben
schwitzen , die ganz Kleinen mit dem Spielzeug sich vergnü¬
gen, beschäftigt sich die Ehefrau noch mit weiblichen Arbeiten
wie Sticken oder Nähen, und die Töchter tun es ihr . wenn
sie hausfraulich erzogen sind, gleich.

So sollte es in der deutschen Familie in der Zeit der lan¬
gen Abende aussehen. So war es früher , und man kann
nicht sagen, daß diese Kinder, die ein solches Familienleben
haben konnten , diese Stunden zu den ungenützten rechneten .
Familiensinn und Zusammengehörigkeitsbewutztsein wurden
im traulichen Herbstabend wach und wahr , die Erinnerung
an diese Zeit des Elternhauses bleibt fürs ganze Leben .

Die älteren, der Familie schon mehr und mehr entwachse»
nen Mitglieder aber widmen sich in ihren freien Stunden
den vielfachen Aufgaben, die der Dienst für Volk und Vater¬
land an sie stellt, und gerade sie , die als SA -Mann , als
Amtswalter oder Hauswart ihre Pflicht erfüllen, wissen am
besten um die Schönheit und den Wert der langen Abende ,
da sie ihnen nur selten noch vergönnt ist.

Das Musterdorf Oeschelbronn
Der wiedererstandene Ort , der vor einem Jahr von einem

furchtbaren Brandunglück heimgesucht worden war . wurde
Samstag mittag von Reichsstatthalter Robert Wagner
in einem schlichten Akt eingeweiht.

Gegen H4 Uhr traf der Reichsstatthalter, der Minister
des Innern sowie die anderen Ehrengäste in dem festlich ge¬
schmückten Orte ein. Vor dem Rathaus wurden sie von Land¬
rat Wenz und Bürgermeister Dihlmann begrüßt. Der
Reichsstatthalter schritt zunächst die Fronten der aufgestelk-
ten Ehrenstürme ab und begab sich dann mit den begleiten-

vor Reichsstatthalter Robert Warner und Minister P f I a u -
mer bei der feierlichen Einweihung in Oeschelbronn.

den Herren zum Abolf -Hitler -Platz, auf dem sich eine große
Menschenmenge eingefunden hatte. Nach einem flotten Marsch
der Sturmbannkapelle b betrat Bürgermeister Dihlmann
das Rednerpult , um seiner großen Freude Ausdruck zu ver¬
leihen, daß der Reichsstatthalter in dem wieder erstandenen
Oeschelbronn erschien. Er dankte ihm für die tatkräftige
Unterstützung und erinnerte dann weiterhin an den Besuch
des Führers am 14. September v. I . Den Wiederaufbau
dürfte die nationalsozialistische Regierung mit Stolz auf ihre
Fahne schreiben. Im Frühjahr fei man mit aller Energie
an die Arbeit gegangen, die io rasch gefördert worden wäre,
daß Oeschelbronn heute zum größten Teil wieder neu erstellt
sei. Die Ansprache schloß mit einem dreifachen Sieg Heil
auf den Führer , das ein donnerndes Echo fand. Die Musik¬
kapelle spielte hierauf »Die Himmel rühmen des Ewige»
Ehre".

Nunmehr sprach der politische Vertreter in der Wieder¬
aufbaukommission Utz . Der Redner dankte dem Reichs¬
statthalter für die wertvollen Anregungen und die Unter¬
stützung. die er dem Werk geliehen habe.

Alsdann nahm der Reichs statthalt er selbst das
Wort. Er erinnerte an die entsetzliche Brandkatastrophe vom
10. September vorigen Jahres .

„Dieses Unglück hat das ganze Volk betroffen, das sofort
bereit war. nicht nur innerlich mitzufühlen, sondern auch
materiel Hilfe zu bringen . Es ist dies das schönste Beispiel
für den Gememschaftssinn und Gemeinschaftsgeist , de» Adolf
Hitler in unsere Herzen gegossen hat . Allein an freiwilligen
Spenden sind mehr als eine halbe Million Mark zusammen »
gekommen. Das ist ein Zeichen dafür , daß das national¬
sozialistische Deutschland nicht mehr das Deutschland von einst
ist. bas Deutschland im Niedergana zugrunde gehen ließ .
Das Werk war nur möglich im nationalsozialistischen
Deutschland , wet ! ganz Deutschland hilfs- und opferbereit
zur Seite gestanden hat. Ich habe das Bedürfnis , wohl auch
im Namen der Gemeinde Oeschelbronn und im Namen der
verantwortlichen Führung des Landes Baden unserem Herr-
lichen deutschen Volk unseren tiefgefühlten Dank zum Aus¬
druck zu bringen. We«« « ir in allen Nöte« stets io ein¬
mütig und hilfsbereit zusammen stehe», wie bei der Ueber -
windung der Brandschäden von Oeschelbronn . dann braucht
es «ns um die Zukunft nuferes Volkes nicht bange zu sein .

"
Der Reichsstatthalter wies dann darauf hin. daß er sich

mit der Frage der Bauweise gewissenhaft und gründlich be¬
schäftigt habe . Man sei zu dem Entschluß gekommen , daß der
alte deutsche alemannische und fränkische Fachwerkbau wieder
zu Ehren kommen muß : denn auch der Mann auf dem Lande ,
der Bauer , habe Anspruch darauf , nicht nur zweckmäßig, son¬
dern auch schön zu wohnen . Der Reichsstatthalter schloß : So
ist das Werk unter der Anteilnahme des ganzen Volkes ein
Stück nationalsozialistischer Aufbauarbeit. .

Persönlich ist «S mir ein Bedürfnis , all de» Männern , die
zum erfolgreichen Gelingen beigetragen haben, von Herzen
z» danken . Es geschieht auch wohl im Namen des ganzen
Dorfes . Ich danke dem Minister des Innern für seine Für¬
sorge . ich danke der Aufbaükommission . den Arbeitern und
Unternehmern und nicht zuletzt allen Künstlern , die dazu ver-
holfen haben , daß Oeschelbronn heute dieses schöne Gesicht
der nattonalsoztalistischen Zeit trägt . Wenn wir Ihnen heute
dieses Werk übergeben, dann können wir eS nicht tun . ohne
den Dank an den Allerhöchsten , an den Herrgott . Ihm wol¬
len wir dieses Werk zum Schutze übergeben und ihn bitten,
daß er künftig diese Gemeinde vor Katastrophen schützt , wie
wir sie am 10. September 1933 erlebt haben. Ihnen aber»
die Sie nunmehr etnziehen oder noch einziehen werden,
wünsche ich alles Glück auf Ihrem ferneren Lebenswege.

Die Worte des Rcichsstatthalters lösten stürmischen Bei¬
fall aus .

Es wurden dann die ersten Strophen des Deutschland -,
des Saar - und des Horst-Wessel-Liedes gesungen. Danach
gab der Reichsstatthalter die Absendung folgenden Tele¬
gramms an den Führer bekannt:

„DaS wiedererstandene Oeschelbronn grüßt ' einen
Führer und dankt ihm für die Sorge und Hilfe im
Wiederaufbau."

Der Reicksstatthalter brachte auch seinerseits ein dreifaches
Siea Heil auf den Führer Adolf Hitler aus . das wiederum
ein stürmisches Echo fand. Unterdessen setzten die Glocken
zum Festgeläute ein Der Reichsstatthalter und die Gäste
besichtigten darauf den neuerbauten Ortsteil . Allseits zeigte
man sich hock befriedigt von den schmucken und zweckmäßig
eingerichteten Häusern, die auch mit ihrer Einrichtung altes
gutes deutsches Bauerntum verkörpern.

Anfänglich bestand di« Absicht, die niedergebrannten Teile
Oeschelbronns in Backstein wieder aufzubauen , das Eingrei¬
fen des Reichsstatthalters in dieser Richtung hin lieb dann
eine völlig neue Planung aufkommen: zum Wiederaufbau
benützte man die Art des Eichenholzfachwerkbaues. Die
Reichsregierung stellte die hierfür erforderlichen Mehrkosten
zur Verfügung. Damit war bi« Möglichkeit gegeben , den
neuen Bauten das Ansehen des alemannischen und fränki¬
schen FachwerkbaueS zu geben . Dieser einheitliche und ge¬
schlossene Gesamteindruck bedeutet heute das wertvollste Er¬
gebnis der gesamten Wiederaufbauarbeiten von Oeschel¬
bronn. So baute nicht jeder nach seinem Geschmack (oder
Ungeschmack ) und Willen, sondern ein jeder ordnete sich
einem großzügigen Plane und einer großzügigen Bauauf -

Der Reichsstatthalter spricht.
fassung, die für unser holzreiches Land von besonderer Be¬
deutung war . unter. Der niedergebrannte Teil Oeschel¬
bronns und die dann gewonnene Ausbreitung des Dorfes
beim Wiederaufbau stellt ein echtes deutsches Bauerndorf
dar.

Mit der Planfertigung und Bauleitung waren 25 freischaf¬
fende Architekten des Bezirks Pforzheim beäuftragt worden,
die sich dem groben einhertlichen Gesamtplan einzufügen
hatten. Hinzu kamen die vertraglichen Preisbindungen aller
in Oeschelbronn beschäftigten Handwerksmeister.

Mehr als 70 v. H. aller Arbeiten wurden Handwerkern,
die in Oeschelbronn oder der Umgegend ansässig sind, über¬
tragen.
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W Ettlingen-Stadt nnd Laak
Vevlsche SedenNage

Montag . 12. November 1934
-Ewer neuen Wahrheit ist nichts

fchSdlicher al» ein alter Irrtum *
— , , , , , Goethe .
WaS geschah heute -

1988 Der Führer läßt daS deutsche Volk über seine Politik
entscheiden. Von 48 Millionen Wahlberechtigten stim¬
men 40.6 Millionen für ihn.

1908 Kohlenstaubexplosion auf Zeche Rabbod bei Hamm :
860 Lote.

1889 Der Maler . Haupt der Nazarener , Friedrich Over¬
beck . starb in Rom (geb. 8. 7. 1789 in Lübeck ».

1868 Geograph Karl Dove in Tübingen geboren sgest.
21. 7. 1923 in Jena ) .

1785 Der preußische General Gerhard Johannes David
D char » Horst iu Borüenau geboren (gest . 28. 6.

1818 bei Prag ).

vom Sonntag
. Zum Samstag abend waren von verschiedenen Vereinen
Besprechungen und Versammlungen anberaumt , über die
wir im Besonderen berichten . — Grau und regnerisch zog der
-sonntag morgen herauf und «S schien , als ob diese Stim¬
mung den Tag beherrschen sollt«. Doch langsam klärte sich der
Himmel auf, durch die Wolken schob sich heller Sonnenschein
und behauptete sein Recht. So konnte das Patroziniumsfest
d«r St . Martinspfarrei , das erste nach ihrer Wiedererrichtung
planmäßig ausgeführt werden. Unter Borantritt der Bür -
gerwehrkapelle zogen die katholischen Vereine mit Fahnen
vom »Hirsch* auS nach dem nun völlig vollendeten Kirchen-
innern , wo ein feierlicher Gottesdienst die Bedeutung des
TageS kennzeichnete. Der Kirchenchor vom Herzen-Jesu trug
durch seine Mitwirkung zur Verschönerungdes Festes bei. —
Her sonnige Nachmittag hat trotz der etwas rauhen Luft zu
einem Spaziergang eingeladen. Groß« Wolkengebilbe deu¬
ten die Nähe des Winters an. Von der herrlichen Farben¬
pracht des Waldes und der Bäume auf Wiesen und Feldern
ist zwar noch manches bewahrt, wenn aber der erste Frost
darüber gegangen ist, wird auch diese letzte Herrlichkeit bald
itn Wirbel auf Wegen und Straßeü tanzen. Am Abend ver¬
sammelte sich die Gemeinde der St . Martinspfarrei nochmals
i« Gotteshaus , um für die glückliche Vollendung der Bau¬
arbeiten einen Dankgottesdienst abzuhalten. HH. Pfarrkurat
Weik konnte der anwesenden großen Gemeinde die Freude
über das in allen Teilen wohlgelungene Werk der Wieder¬
instandsetzung zum Ausdruck bringen und nochmals Allen , die
daran Anteil hatten, den Dank bekunden .

kameradschaflsabe«- der Vürgerwehr ßfiiittgen
ES war ein guter Gedanke , einen KamerabschaftSabend

der Bürgerwehr in Verbindung der N .S .G. ,Fraft durch
Freude* zu veranstalten. Das bewies deutlich der gute Be¬
such (wobei die Bürgerschaft »och mehr hätte vertreten sein
sollen) und der Abend in seiner Vortragsfolge drängt « den
Charakter einer Familien - und Kameradschaftsunterhaltung
jedem Besucher unwillkürlich auf. Und das war auch der
Zweck, daß sich ein. jedes heimisch und wohl fühlen sollte.
Wie dann zu Beginn Herr Jakob Dörich . der selbst der
Wehr angehört, gls Ansager das erste Klingelzeichen vom
Podium des SonnensaaleS aus gab , konnte alsbald «ine
freudige Stimmung allgemein Platz greifen. Die Reihen¬
folge her Darbietungen war auch so schön zusammengestellt ,
daß sich alles rasch aneinander reihte. Der Bürgerwehr¬
kapelle und der schneidigen Leitung von Herrn Kapellmeister
August Krause gebührt der Löwenanteil durch ihren
flotten Bortrag von Musikstücken, di« zur Verschönerung des
Abends den richtigen Schwung mitbrachten, so daß Drein¬
gabe« selbstverständlich waren . Herr Bürgerwehr -Haupt-
mann Schmidt gab seiner Freude über die rege Anteil¬
nahme aus allen Kreisen der Bevölkerung Ausdruck und
dankte den Kameraden der Bürgerwehr von Karlsruhe für
das zahlreiche Erscheinen , ebenso den Vertretern der Stadt¬
verwaltung , des BerkehrSveretnS. der freiw. Feuerwehr
und dann der Ortsgruppe der N .S .G . .Alraft durch Freud«*,
deren Mitwirken das gute Gelingen gewährleistet hat. —
LandeSkommifsar Niederer von der Karlsruher Bürger -
wehr schöpfte auS dem Erleben des Frontsoldaten und hob
damit den richtigen , echten und tiefen Sinn des Ausdrucks
»Kamerad* in seine wahrste Bedeutung. Seine Worte klan¬
gt« au» in dem Mahnruf : Deutschland , sei einig, dann wirst
du frei ! Ein von Herrn Hauptmann Schmidt selbst verfaß¬
ter Prolog , der von seiner Tochter Gertrud eindrucks¬
voll vorgetragen wurde, hob auf Ettlingens Vergangenheit
ab und auf die Gründung der Bürgerwehr bei Erstellung
des Schlaffes in Ettlingen durch die Markgräfin August «
Sibylla . Das weiß ihr die vürgerwehr stets zu danken .
Wenn sie auch im Sturm der früheren Zeit einmal verges¬
se« wurde, erstand di« Bürgerwehr anläßlich der 700-Jahr -
feier der Stadt Ettlingen im Jahre 1927 wieder und wirkt
seitdem bet allen Anlässen als alte Ettlinger Tradition mit.
I « neuen Staate haben diese alten Wehren gerade im Hin¬
blick auf ihre ruhmreiche Vergangenheit und ihre Verkör¬
perung von Volkstum und Heimat ihre eigene Bedeutung
nicht nur bestätigt erhalten , sie werben gefördert und ge¬
pflegt. Damit sind diese Wehren wieder ins alte Ansehen
und Recht gebracht worden. Sine beliebte Abwechslung bei
sülche« Kameradschaftsabenden sind kleine lustige Theater¬
stücke auS dem Milttärleben , die ihr« Wirkung nie verfeh¬
len. Die Kameraden der Vürgerwehr haben auch sehr gut
ihre Rolle«, di« zum Teil urkomisch waren , gemeistert . Das
kan« für die »lustig« Jnstruktionsstunde * wie auch dem Mi¬
litärschwank »Sonntagnachmittag in der Kaserne* gesagt
werde«. Dazu zählen natürlich auch die von der Bürger¬
wehr gestellten lebenden Bilder .Bürgerwehr auf Posten*
Und »Di« Liebe geht durch den Magen*. Wenn sich dann
zu diesen Darbietungen Liedervorträge der »Liedertafel*,
die sich ebenfalls in den Dienst der guten Sache gestellt hat.
dazwischen finden, wird durch lebhaften Beifall aller Dank
zum Ausdruck gebracht. . . . . . . . » . .Ein Baritonsolo von Kamerad Hild , der »auf Posten*
war , fand allgemeinen Beifall . AIS Artillerist im Drillich-
anzug stellte sich der als Humorist hier allseits beliebte
Jakob Dörich mit einer komischen Szene »Drei Tage Mit¬
telarrest * in de» Mittelpunkt deS Abends. So kann gesagt
werden, daß die Vürgerwehr auf «inen schönen Kamerad-
schaftSaüenb zurückblicken kann, dem am Schluß noch ei«
außgiebigeS Tänzchen solgte , auf das sich Jung und Alt
freute und regen Gebrauch machte. Ein dreifaches Sieg-
Heil auf den Führer schloß die gelungene Veranstaltung .

«
--- Der Martinimarkt wird , wie alljährlich' morgen ab-

aehalten. Der Martinimarkt hatte früher ferne besondere
Bedeutung für die Lanbhevölkerung, die heute noch zum
Teil bei verschiedenen Obliegenheiten vorhanden rst. So
wurden nicht nur die Aecker und Wiesen neu verpachtet , der
VachtzirzS bezahlt, auch die Dienstboten wurden gedungen,

Schiller - Gedenkstunde im Rathaussaal
Zum 175 . Geburtstag des Sichlers

Ettlingen besitzt einen Schillerstein mit einer stattlrchen
Schillerlinde, die Schillerschule , Schillerstrabe und Schiller¬
brücke bezeugen eine der Stadt eigene Schillertradition . Herr
Bürgermeister Kraft ging in seiner Ansprache im großen
Rathaussaal — in der er eine kurzen Lebensumritz des
Dichter-Heroen gab — auch daraus ein, daß aus der 7öjäh-
rigen Schillertradition auch jene große Feier am 9 . Mai 1905
in der Stadthalle entsprang, bei der Herr Bürgermeister
S ä frier die Festrede hielt . Damals führte ein von Herrn

rgantst Frz . Decker aus allen Bevölkerungskreisen ge¬
bildeter gemischter Chr das „Lied von der Glocke" auf.
So beging man den 100. Todestag . Getreu dieser Ueber-
lieferung veranstalteten gestern die Stadt , der Verkehrs¬
verein und die NSG „Kraft durch Freue " wieder eine
Schillerfeier aus dem Geiste der Verehrung und Liebe her-
aus , um das Andenken an jenen Dichter wachzuhalten, der
unsere Kultur auf ideale Höhen geführt hat und vor allem
die Vaterlandsliebe lehrt . — Gefolgschaftssührer Schmid
von der HI trug mit lauter Stimme eine Schillersche Dich¬
tung vor : „Drei Worte des Glauben". Der ältest Gesang¬
verein der Stadt , die Liedertafel — noch in aller Er¬
innerung durch ihre periodischen Gedenkfeiern am Schiller¬
stein — sang das Lied aus Wallensteins Lager: „Wohlauf
Kameraden aufs Pferd , aufs Pferd !"

Eine gedankenreiche , auf gründlichem Studium der Lite¬
ratur beruhende Rede über das Thema:

WaS bedeutet Schiller «ns heute
hielt Herr Direktor E. Bissinger vom Realgymnasium
Ettlingen . Durch freundliches Entgegenkommen sind wir in
der Lage ihren Inhalt hier in großen Zügen aufzuzeigen:

Schiller und das neue Deutschland treten sich heute zum
erstenmal gegenüber, die nationalsozialistische Regierung
widmet ihm eine Reichssenbung . Und doch haben wir die
Pflicht alles Ueberkommenbe zu überprüfen , ob es innerlich
noch zu unS gehört. Was an Schiller ist der Vergangenheit
angehörig, was von ihm lebt lebendig fort ? Der Redner
verweist auf die Klaffikermüdigkeit, die leeren Theatervor¬
stellungen (nur für Schüler ) di« ein falsches Bild nament¬
lich von Schiller gehen . Goethe scheint uns näher zu stehen
als Begründer unserer heutigen biologischen Anschauung
vom Menschen . Schiller scheint rein auf bas ideelle gerichtet .
Diesen Unterschied der beiden Großen brückt schon Rietschels
Standbild in Weimar treffend aus : Goethe umfaßt das Kür-
perlich« und Seelische (den Lorbeerkranz) , Schiller, der ihn
nur leise berührt , „der Menschheit große Gegenstände ". Diese
scharfe Trennung zwischen Geistig -WillenSmäßigem und
Sinnlich -Triebhaften führt zu einer Hochwertung des Ide¬
ellen und Entwertung der realen Welt. Hierin liegt der
wesentlichste Unterschied Schiller» zu unserer heutigen Ver¬
bundenheit durch Raffe, Blut und Boden. Wir sehen bei ihm
einen Mangel an GefühlSwarme gegenüber anderen Schwa-
ven wie z. B . Möricke . Schiller schafft in seinem scharf zer¬
gliedernden Verstand weniger aus der Tiefe deS Gemüts ,
als Goethe . Vergleiche Jungfrau von Orleans und Gret -
chenS Gebet. Auch wir stehen heut« zu dem gefühlsmäßig
als wahr Erkannten . Schiller waren eben seiner geistigen
Formung nach ein Kind des 18. Jahrhunderts . Er stand im
Kampfe gegen Kleinstaaterei und dynastische Gelbstherrlich¬
keit und sympathisiert« mit der französischen Revolution
und dem Gedanken der Menschenrechte . Er wollte durch
Aufklärung zum Ideal der allgemeinen Menschlichkeit, ge¬
gen Dogmatismus zum kategorischen Imperativ Kants ge¬
langen , „zum Wahren und Guten ." Dabei faßt er den
Menschheitsbegriff Nicht politisch ober religiös gebunden
auf, sondern im Wesentlichen nur als sittliche Freiheit .
Hier fängt daS Ideelle an . da » Kongrete hört auf. der
Mensch alS Realität verschwindet . Aehnliche Geüankengänge
finden heute nur noch in der Diplomatensprache ihren Aus¬

druck. Seine Auffaffung ist zwar erhaben, aber gefährlich »
weil sie zu falschen Folgerungen führt.

Der Redner stellt die Frage : Ist dies der ganze Schiller?
und beantwortet sie mit einem „Nein." Er zeigt unS Schiller
als einzigartig in seiner Geschloffenheit, gewissermaßen Ei«,
seitigkeit . Mann und Dichter sind aus einem Guß. Dari »
liegt seine erzieherische Stärke gerade für uns Heutigen.
In seinem Leben und feinem Werk tritt der wahre Schil¬
ler hervor , der das innerlich Erschaute vorlebt und in
seinen Dramen verkörpert. Trotz der Sehnsucht nach eine«
Leben in vollkommener Schönheit und Freiheit weiß er, daß
das Leben Kamps ist, Einsatz bis zum Aeutzersten und
Selbsthingabe an ein Höheres. Schillers heldische Unbedingt»
heit, sein Kämpfertum und seine Kompromitzlosigkeit sind
nordisches Erbteil , das auch in seiner äußeren Erscheinung
zum Ausdruck kommt .

In einem kurzen Lebensabriß schildert uns der Redner
wie Schiller von Jugend an dauernd im Kampfe gege«
innere und äußere Widerstände lag. Von der Karlsschule
über die lange Zeit der Heimatfahrt (Dresden , Leipzig ,
Weimar ) ist sein Leben ein ununterbrochenes Ringen gegen
äußere Not und Krankheit, bis er — nahe vor dem sicheren
Port — mitten aus einer Fülle von Plänen herausgeriffe»
wird, und doch Sieger bleibt. Der todkranke Körper hindert
nicht das Entstehen der lebensvollsten, innerlich gesündeste«
Dichtungen. Hier triumphiert der Geist über den Stoff.
Ueber äußere und innere schwere Kämpfe entwickelt er sich
vom revolutionären Schwärmer , vom unbändigen Tempe¬
rament durch straffste Selvsterziehung zum Vorbild und
Lehrer seines Volkes. Es klafft bei ihm ein Abstand zwtsche «
Wollen und Zjel . Er hat auch eigenes Empfinden für seine
Zerrissenheit. AlS Beispiel führt der Redner einige Briefe
des inneren Berufs an. AuS einem Brief an Goethe über
des inneen Berufs an. Aus einem Brief an Goethe über
sich selbst ergibt sich ein heldenhaftes Bescheiden mit dem ihm
gewordenen Los (Krankheit) . Trotzdem bleibt er „der Sün¬
der der Freude " (Freude schöner Götterfunken, Einleitung
zur Braut von Messina ) bis zu seinem heiteren Sterben .

Wie in Schillers Dichi».ngen steht auch in seinen Dra¬
men die Freiheit im Mittelpunkte . Aus revolutionäre «
Stürmertum entwickelt er den Begriff der Freiheit zu
jenem der inneren Freiheit , mit Eingliederung und Ein¬
ordnung in ein höheres Prinzip . Hier sehen wir bei ihm
auch eine Rückkehr zum Nationalen . Daneben bleiben rest¬
lose Hingabe und unbedingte Erfüllungspflicht deS Dichters
sittliche Forderung . Er bewegt sich hierin manchmal in
weltfremder Höhe . (Don Cesar und Braut von Messina ) .
In seinem Don Carlos wird das Menschheitsibeal auf¬
klärerisch entgegen unseren völkischen Grundsätzen, aber
seine Dramen sind so voll nationalen Gedankengutes (Jung¬
frau von Orleans , Wallenstein, Teil ) , daß Friedrich von
Schiller stets mit Recht als Schöpfer unseres politisch na¬
tionalen Dramas gilt. (Der Redner zog auch Vergleiche zu
Kleist ) .

Die Frage „Was wirkt bei Schiller auf den unverbilde¬
ten Zuhörer ", läßt sich dahin beantworten : Seine einfache»
großen Gedanken, verkörpert in Gestalten, die nur dem in¬
neren sittlichen Gebote folgen , das Niedrige verachten , sich
selbst bezwingen, sich selbst erfüllen, indem sie sich für eine
Idee für ihr Vaterland aufopfern. Die Deutsche» des Welt¬
kriegs haben diese hohe Idee geliebt und so bewiesen , daß
Schiller im deutschen Volke heute noch lebt.

Die Herren I . Dörich und E. Koch rezitierten auS
Schillers » T e l l " die Unterredung des LandammannS
Attinghausen mit Uli von Rudenz in woblbetonter Aus¬
sprache, Mit dem Chor »Freude schöner Götterfunken"

, in
guter Harmonie unter Leitung deS Herrn A. Bär , voxse¬
tragen von Ser Liedertafel, schloß die Feierstunde, zu der
die Bevölkerung in großer Zahl erschienen war .

Geschirr für die Feldbestellung gekauft usw . — Tin kleiner
Teil dieser Ueberlieferung lebt heute noch fort.

— Der Tierschutz -Verein veranstaltet während de» Win¬
terhalbjahre » einen Zyklu» von Borträgen »au» dem Leben
der Tiere "

, die von Professor a . D . Hermann Ernst Ma i e r
gehalten werden. Wir machen auf die heutige Anzeige auf¬
merksam .

S Wegen Hehlerei wurde hier «ine Frau festgenommen.
R. Der ReichSbund der « iuderreicheu, Ortsgruppe Ett -

lingen hatte am Samstag abend 8 Uhr seine Mitglieder im
»Wilden Mann " zu einer Versammlung einbrufen . Nach
deren Eröffnung durch deren OrtSgruppenwart , verlas die¬
ser zunächst ein interessantes Zwiegespräch deS ReichSbund -
führerS G t ü S e mit einem Pressevertreter um alsdann zur
eigentlichen Tagesordnung überzugehen, der Prüfung der
Wohnungsverhältniffe unserer Mitglieder . Diese wurde
von dem Landesverband angeorbnet. Ueber ausgesprochene
ElendSwohnungen müssen nunmehr genaue Erhebungen ge¬
macht, Lichtbilder angefertigt werden, und bis zum 18. bS .
MtS. dem Landesverband eingereicht sein . Es wurde zum
Ausdruck gebracht . Saß diese Erhebungen der Förderung der
Randfiedlungssache dienen und derselben wohl den nötigen
Nachdruck verleihen würden . Nach der erhaltenen Ueberstcht
dürfte eS sich um etwa 20 zum Wetterbericht kommende Fälle
handeln. Mit einem dreifachen Giegheil auf unfern Führer
wurde die Versammlung geschloffen.

Nächste« Mittwoch findet der Rindvieh- und Pferdemarkt
statt, worauf wir die Interessenten hiermit aufmerksam ma¬
chen. Der Markt beginnt um % 9 Uhr.

— Malsch, 12. Nov. Am kommenden Sonntag und Montag
wird hier die Kirchweih gefeiert. — Der wegen der spinalen
Kinderlähmung unterbrochene Schulbetrieb wird heute wie¬
der ausgenommen. Ebenso ist die Kinöerfchule geöffnet .

Langensteinbach. 10 . Nov. Wegen Vergehens gegen die
Verordnung für Volk und Staat wurde ein Mann von hier
festgenommen .

Sraftsahrer und Zuhrrverkslenker !
Dulde keine Ueberlastungen Deines Fahrzeugs ! Ueber-

lastunge» können die Lenkung deS Fahrzeugs beeinträch¬
tigen, sie ruinieren Dein Fahrzeug und führen zu Beschä¬
digungen der Straßen , die Allgemeingut sind. Die Polizei
muß bei Ueberlastungen Dich und unter Umständen den
Eigentümer bestrafen und das Fahrzeug auS dem Verkehr
ziehen .

Mttaftfflfjm!
Aendere nicht die Schalldämpfung Deines Motorrades !

Sonst ist die Herrlichkeit bald vorbei ! Außer empfindlicher
Bestrafung und Wegnahme Deines Fahrzeugs hast Du be¬
stimmt auch die Entziehung deS Führerscheines zu erwar -
ten ! Wem die Rücksicht auf die Allgemeinheit nichts gilt,
eignet sich nicht zum Kraftfahrer .

Htmstelö-Äschkiihtk«
Süddeutsch « Telephoufairik, Aktiengesellschaft Maauhei«.

Durch Generalversammlungsbeschluß vom 8. Oktober 1984 ist
die Gesellschaft aufgelöst . Kaufmann Karl Jassoy, Frankfurt a. M .,
ist zum alleinigen Liquidator bestellt.

*

Schweinemarkt in Durlach am 10. Nov. Befahren mit
84 Läufer- und 149 Ferkelschweinen . Verkauft wurde» 44
Läufer, und 114 Ferkelschweine . Preis per Paar : Läufer
30- 40 Mk.. Ferkel 16- 22 Mk .

S*
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Turnen • Spiet • Sport
Ser Sport -es Sonntags

Fußball
Länberfpiel «.

9 « Wien : Oesterreich — Schweiz 8 :0 (2 :0) .
Ä» Genua : Italien B — Oesterreich B 8 :1 (1 :1) .
An St. Galle « : Schweiz B — Tirol 7 :1 (8 :0) .

Gauklaffe
Ga« Bade« :

Phönix Karlsruhe — FC. Pforzheim 1 :0
VfL . Neckarau — Karlsruher FB . 2 : 1
SpV . Waldhof — VfB. Mühlburg 2 : 1
Germania Karlsdorf — BfN . Mannheim 2 :3

Vereine Spiele gew. une. verl. %ott Pkt.
SPD. Waldhof 6 5 1 0 14 : 4 11
VfL. Neckarau 7 4 2 1 18 :9 10
FC. Freiburg 6 3 3 0 10 :4 9
Phönix Karlsruhe 7 3 3 1 14 :8 9
FC. Pforzheim 6 3 2 1 15 :6 S
VfR. Mannheim 5 2 3 v 16 :12 7
VfB. Mühlburg 6 1 2 3 8 : 14 4
Karlsruher FB. 7 0 3 4 5 :9 3
Germania Karlsdorf 7 0 2 5 4 :16 2
08 Mannheim
Ga« Württemberg:

7 0 1 6 7 :29 1

Stuttgarter Kickers _ Sportfreunde Stuttgart 1 :1
SpV . Feuerbach — VfB. Stuttgart 1 : 1
SpV . Göppingen — Sportfreunde Eßlingen 1 :3
SSV . Nim — Union Bückingen 6 :3

verl.
1
2
4
3

Vereine Spiele gern. une .
SpV . Feuerbach 8 4 3
Stuttgarter Kickers 8 5 1
Union Böckingen g 5 0
VfB . Stuttgart 8 4 1
SSV . Ulm 9 8 3
Sportfreunde Eßlingen 8 3 2
Ulmer FB . 7 8 1
Stuttgarter Sportklub 7 8 1
Sportfreunde Stuttgart 8 12
SpV. Göppingen 8 2 0
Gau Bayern :

ASV . Nürnberg — FC. Nürnberg 2 :2
IC . Schweinfurt — BC. Augsburg 3 : 1
1860 München — Bayern München 2 :2
SpVgg. Weiden — SpVgg. Fürth 0 :2
Schwaben Augsburg — Wacker München 1 :1

Gau Südwest:
Union Niederrad — Borussia Neunkirchen 1 :1
§K. Pirmasens — Kickers Offenbach 2 :4

intracht Frankfurt — FC. Kaiser - lauter» 2 : 1
Sportfreunde Saarbrücken — FSpV . Frankfurt 3 :3

Gau Mittelrhein :
Mülheimer SV . — Sülz 07 0 :4
Blauwekst 'Ksln"-^ Kölner SC . »Ä - - - --
FC. Jdak — Bonner FV. 0 : 3

'
Kölner CfR. — Eintracht Trier 3 ;1

Tore
17 :9
19 :16
27 :26
20 : 14
26 :21
14 : 16
14 : 12
17 : 16
12 :23

9 :22

Pkt.
11
11
10
9
9
8
7
7
4
4

1 . 1 ■
Sezirksklaffe«

Mittelbaben, Gruppe 1 :
Sportfreunde Forchheim — Frankonia Karlsruhe 2 : 1
FV. 04 Rastatt — FB . Neureut 3 :1
FV. Beiertheim — VfB. Baden-Baden 5 :1

Mittelbade» Gruppe 2 ;
SC . Pforzheim — Germania Brötzingen 0 :6
FC. Birkenfeld — Germania Durlach 2 :1
FBgg . Weingarten — Viktoria Enzberg 4 :3
Germania Forst — FVgg. Mühlacker 1 :0
FV. Niefern — VfR. Pforzheim 6 :2

Oicrbade« (Gruppe 3) :
Haslach — FB . Kehl 1 :3
FC. Emmendingen — FV . Offenburg 1 :2
FD. Lahr — FC. Gutach 3 :4
Zunsweier — FC. Waldkirch 5 :8

SD . Waldhof — VfB . Mühlvurg 2 : 1 (i : 0)
Die 6000 Zuschauer , die sich auf dem Waldhofplatz eingefunden

hatten , erlebten einen verdienten Sieg dcS Meisters. In der ersten
Viertelstunde hatte daS Spiel noch einigermaßen Niveau, dann ver¬
flachte die Partie immer mehr, um erst gegen Schluß wieder etwas
aufzuleben. Die Stärke der Waldhöfer lag aus diesmal jn den
Hinteren Reihen , vor allem bei der Verteidigung, während es in
der Läuferreihe nicht so klappte wie sonst. Siffling war schlecht
disponiert, das machte sich stark bemerkbar . Der Ersatzläufer Kuhn
(Kiefer war verletzt ) fügte sich gut ein , obwohl er anfangs den
gefährlichen Müller gegen sich hatte. Im Sturm war nur die rechte
Flanke gut . Bei Mühlburg stand die Abwehr auch sehr sicher,
ebenso konnten beide Außenläufer gefallen . Jni Sturm konnte man
sich nur selten zu einheitlichen Aktionen aufraffen. Auch als Müller
auf die linke Seite ging , wurde eS nicht viel bester. Einige Straf¬
stöße Müllers waren sehr gefährlich , aber Waldhofs Abwehr war
auf der Hut.

Schiedsrichter Unverferth, Pforzheim, der auch diesmal nicht
restlos überzeugen konnte , gab schon gleich zu Beginn einen Elf¬
meter für Waldhof (angeschostene Hand! ) , den Sisfling schoß und
Schönmaier famos abwehrte. Gleich darauf jagte aber Güntherot
den Ball unhaltbar ins Mühlburger Tor bei dem 1 :0 blieb es bis
zur Pause Jn der zweiten Hälfte war die Begegnung ziemlich
ausgeglichen. Die Entscheidung fiel nach halbstündigem Spiel , als
Siffling einen Freistoß aus Halblinker Position einschoß. Eine
Minute vor Schluß erzielte dann Mühlburg durch den in den
Sturm gegangenen Moser daS Ehrentor.

VfL . Neckarau - KFD 2 : 1
2000 Zuschauer verfolgten den Kampf , der zu Beginn die schön -

sten Erwartungen erweckte , dann in tändelndes Spiel überging,
um zuletzt den Platzherren die Führung zu überlasten . Neckarau
zeig:? gefürchtete Steildurchlagen, gepaart mit eminenter Sturm -
!chnelligkeit und Ausnützung jeder Möglichkeit zu einem Schuß . Die
Karlsruher Hintermannschaft, die den besten Teil der Mannschaft
bildete, hatte alle Hände voll zu tun , um die steten Angriffe der
Veckarauer abzustoppen . Als nach der Halbzeit Wünsch wegen
Verletzung ousfcheiden mußte , da war es vorbei mit der Offensive
4es KJV . und Neckarau belagerte gegen Spielschluß daS Tor des

KFD. in geradezu beängstigender Weife. Aber da zeigte der KFV
feine stärkste Waffe in der Verteidigung und in dem vorzüglichenTorwart Stadler . Sonst war vom KFD. nicht viel Bemerkenswert
te- zu sagen.

FC . Phönix — FC . Pforzheim 1 : 0
Zum ersten Auftreten des Clubs in den Gaupflichtspielen in

Karlsruhe hatten sich am gestrigen Tage nahezu 4 000 Zuschauerim Wildparkstadion eingefünden , die einen knappen aber verdienten
Sieg der Platzmannschaft zu sehen bekamen . Wenn sich auch Pforz¬
heim in diesem Spiele die Niederlage selbst beigcbracht hat , so ist
sie doch verdient, denn die Platzmannschaft zeigte heute wieder ein
Spiel , das restlos befriedigte . Phönix war von den ersten 45
Minuten seinem Gegner glatt 30 Minuten lang überlegen und hatte
Pforzheim in dieser Zeit sehr wenig zu bestellen. Jn der ersten
Spielhälfte hatte Phönix keinen schwachen Punkt in seiner Mann¬
schaft zu verzeichnen. Jeder Spieler setzte sich restlos ein , kämpftemit einer ungeheuren Energie und Fleiß , so daß die Platzelf bis
zur Pause einen Torvorsprung ehrlich und redlich verdient gehabthätte. Daß dieser nicht kam, dafür sorgte die Verteidigung und
Läuferreihe des Gegners, die jn der Zerstörung und Abwehr Großes
leisteten. Auf der anderen Seite ist aber auch Phönix nicht ganz
schuldlos an dem torlosen Pausenstand, denn der Sturm schoß zwar
reichlich, aber nicht genau. Dies dürfte der einzige Fehler der
Platzels gewesen sein,

' aber sonst war ihr Spiel in jeder Beziehungtadellos : dafür gebührt der Mannschaft ein Gesamtlob . In der
zweiten Hälfte , als Phönix in Führung lag, merkte man bei einigen
Spielern , wie Biehle und Noe , ein Nachlassen , was aber auf die
vor der Pause geleistete große und gute Arbeit zurückzuführen ist .

Mllelbaöe« Gruppe 1
Rastatter FV. 04 — FV. Neureut 3 : 1 (1 : 1)

Weit über tausend Sportbegeisterte waren gestern auf dem Platzdes RFN . 04 erschienen. Der Tabellenführer hat jedoch etwas ent¬
täuscht, denn was geboten wurde , reichte nicht an die Spiele der
Vorsonntage heran. Man kann sagen, daß die Rastatter Elf diesen
Sieg nur dem Glück zu verdanken hat. Die Gäste aus Neureut
kämpften mit vollem Einsatz und waren nicht gewillt , diese Punkte
abzugeben. Die Blau - Weißen ließen von der ersten Minute an
nicht mit sich spafsen, gingen mit dem Ball auf und davon und
zeigten durchweg ein technisch gutes Spiel . Der Kampf wogte aufund ab und auf beiden Seiten mußten die Torwächter ihr ganzesKönnen einsetzen . Den ersten Treffer erzielten die Gäste und kurzvor Halbzeit erzielten die Platzherren durch Eigentor des linken
Gästeverteidigers den Ausgleich . Bereits 10 Minuten nach Seiten.
Wechsel kam Rastatt in Führung . Neureut gab sich damit nicht
zufrieden und kämpfte mit aller Energie weiter, um wenigstens mit
einem Unentschieden abzuschließen. Doch wenige Minuten vor Schlußwurde durch ein drittes Tor dar Spiel endgültig für Rastatt ent¬
schieden . r .

F .B . Beiertheim — Baden -Baden 8 : 1 (4 : 1).
Ein harter Kamps , der aber immer im Rahmen des Erlaubten

stand. Mit dem Anstoß ziehen die Platzherren vor daS Gästetorund schon greift der Baden-Badener Hüter energisch ein . Jn der
vierten Minute kommen die Gäste überraschend zum Führungstor .
Nicht lange bleibt es bei diesem Stand « : schon in der 9. Minute
gleicht Beiertheim durch Elfmeter aus . Mit großer Energie kämpftBaden - Baden und erzwingt in der 13 . Minute einen Elfmeter, der

i°7vom Hüter ber Platzherren, Haag, durch Fußäbwehr zunichte ge»
macht wird . Nun findet sich Beiertheim sehr gut zusammen und
spielt stark überlegen. Jn dieser Drangperiode wird die Torzahl
auf 4 : 1 erhöht . Mit diesem Stande werden die Seiten gewechselt.
Nach Wiederanspiel sind die Einheimischen gleich wieder im Angriff
zu finden . Härter wird das Spiel , und der Schiri greift jetzt
energischer ein . Wegen eines unfairen Angehens wirb der finke
Gästeläufer vom Platze verwiesen . Jn raschen Angriffen sieht man
daS Baden - Badener Gehäuse bedrängt, aber hier kämpft die Hin¬
termannschaft mit großer Aufopferung. Wieder bringt der prächtig
spielende Linksaußen Mohr eine Flanke zur Mitte , die den fünften
Treffer ergibt. Vieles wird im Uebereifer verschaffen oder auch
rechtzeitig gewehrt . Bei den Gästen spielt die Verteidigung hervor-
ragend , während in Beiertheims Reihen der unermüdliche Mittel¬
läufer Wanner und der Linksaußen Mohr besonders zu nennen
sind . Schiri Bühler, Mühlacker , leitete zufriedenstellend .
Sportfreunde Forchheim — Frankonia Karlsruhe 2 : 1

Forchheim hat , trotzdem es zeitweise von Pech verfolgtwar , knapp aber verdient gewonnen . Die Frankonen , eben¬
falls auf Sieg eingestellt , wollten unbedingt den Ausgleich
tzerbeiführen , was jedoch nicht gelang . Jn der 24. Minutekommt Forchheim durch den Linksaußen zum Führungstref¬
fer und erhöht noch vor Halbzeit das Resultat auf 2 : v.

Auch nach dem Seitenwechsel beherrschen die Sportfreundedas Spielfeld , doch verpaffen sie nacheinander mehrere sichereChancen . Durch einen Elfmeter kommen die Frankonen zudem verdienten Ehrentor und stellen somit das endgültige

stellige Punktezahl. — FB Bischweier gewann sicher über FV Hör¬
den mit 7 : 1 Sjjten . Eine famose Leistung der Gastgeber , die un¬
bedingt anzuerkennen ist. Anderseits läßt die Oualttät der Hör-
dener Mannschaft nach. Vielleicht erinnert sich die Mannschaft wie¬
der an den anfangs guten Start ! — Durch einen knappen ' aber
sicheren Sieg über Frankonia Rastatt hält Mörsch auch weiter den
zweiten Platz, Ohne Zweifel haben die Morscher eine energiege¬
ladene Mannschaft , die hauptsächlich in den hinteren Reihen ihre
Stärke besitzt . Frankonia hatte tatsächlich alles aufzubieten, um sich
auf dem sandigen Platz zu behaupten und gegen Schluß eine weitere
Torzahl zu vermeiden . Eine Aenderung im Sturm ist unbedingt
erforderlich ! — Endlich Schluß mit den Niederlagen scheint FV'
Ottenau gemacht zu haben . Trotzdem die Rotenselser bis jetzt noch
nicht die vorjährige Form erreichten , ist es doch für den Gegner
nicht so leicht, auf dem Rotenselser Boden Sieg und Punkte zu ho --
len. Die Ottenauer Habens aber, obschon die Halbzeit noch 1 :1
stand, geschafft. Nunmehr geht es vorwärts , da auch Hörden über¬
stiegen ist : während Rotenfels es schwer haben wird, sich wieder
hochzuschaffen .

Nachstehend die Tabelle:
Germ . Bietigheim 10 6 3 1 28 :9 15
SpV Mörsch 9 6 2 1 19 :9 , 14
Frankonia Rastatt 9 4 3 2 25 :16 11
FV Neuburgweier 9 4 3 2 19 :10 . 11
FV Malsch 10 4 3 3 21 :21 " -11
VfB Gaggenau 8 4 2 2 21 :16 " 10
FV Niederbühl 10 3 4 3 25 : 16 10
FV Oetigheim 9 3 3 3 24 :17 9
FV Bischweier 9 2 8 t 20 :21 - 7 ■
FV Ottenau 10 3 0 7 18 :33 6
FV Hörden 10 1 3 6 21 :29 V
FB Rotenfels 9 1 1

KreisNaffeu
7 18 :46

Olympia -Hertha — 28 Karlsruhe 0 :2
DZK. Daxlanden — Welschneureut 4 :3
Postsportverein — Bulach 4 :4
Südstern — Grünwinkel 2 : 1

Kreisklaffe 1, Gruppe 2 :
Söllingen — Jöhlingrn 3 : 1
Rintheim — Grötzingen 3 : 2
Durlach -Aue — BergHausen 5 :1
Wössingen — Busenbach 7 :2

Kreisklaffe 1, Gruppe 3 :
Philippsburg — Kirrlach 0 :3
Graben — Hochstetten 3 : 1
Neudorf — Blankenloch 1 :1

FV . Ettlingen 8. — Sportverein Ittersbach 1. 8 :1.
Obiges Verbandsspiel kam auf dem Spinnereiplatz zumAustrag . Die zahlreiche Zuschauermeuge hatte zur GenügeGelegenheit , die guten Leistungen der Ettlinger Elf zu be¬wundern , es zeigte sich ganz deutlich , daß die schönen Er¬folge die in fünf Auswärtsspielen errungen wurden , nichtvon ungefähr kamen . — Das Spiel selbst beginnt vielver -

Prechend für die Ettlinger Elf , schöne Angriffe werden vor¬getragen , wo es unserem Linksaußen Findling durchkurzes Umspielen gelingt » scharf und unhaltbar einzusenden .Mcht lange wähbte 'es und deE 'Miikelstürnker Mut auf2 :0.Bei einem weiteren Vorstoß kommt unser Halbrechter zueinem schönen Kopfballtor und das Resultat steht bis Halb¬zeit mit 8 :0 Toren fest .
Nach Seitenwechsel wird Ittersbach im Spiel bester , dochTore erzielt es vorerst nicht, im Gegenteil , eine schöne Links -flanke kann unser Rechtsaußen unbehindert zum 4 :0 eivlen -ken . Ittersbach , läßt nicht locker und kämpft unentwegt wei^ter , wobei es ihnen gelingt , bas verdiente Ehrentor zu « *ringen . Im Gegenstoß erzielt Kirchgäßner einen Latten - -

chuß , unser Mittelstürmer ist glücklicher und erhöht durchFlachschuß das Resultat auf 5 : 1. Das Spiel bleibt bis zumAbpfiff spannend , Ettlingens Elf hat verdient gewonnen ,jeder Einzelne trug sein Bestes dazu bei, den Sieg sicherzu stellen.
Ettlingen Jugend — B .f.R . Durlach Jugend 8:1.
Ettlingen Schüler — FB . Beiertheim Schüler 8 :2.

Handball

Resultat auf 2 : 1.

FD Rastatt
Spfr . Forchheim
Phönix Durmersh.FP Beiertheim
FB Daxlanden
VfR Neureut
Viktoria Hagsfeld
FB Kuppenheim
Frank. Karlsruhe
VfB B. -Baden
SpVgg B .-Baden

Stand der Spiele :
Spiele

8
8
8
9
8
8
7
8
7
8
7

gew. une . verl. Tore P.7 1 0 42 : 10 15
5 2 1 20 : 12 12
3 4 1 16 :14 10
4 2 8 25 : 18 10
3 3 2 19 : 12 9
2 4 2 18 :13 8
2 3 2 12 : 12 7
2 3 3 18 : 22 7
2 1 4 14 :15 5
1 1 6 9 :37 3
0 0 7 4 :32 0

Kreis Murg. 1 . Kreisklaffe. Gruppe 1
Bischweier — Hörden 7 :1 :.
Rotenfels — Ottenau 3 :5.
Spv . Mörsch — Frankonia Rastatt 2 :1.FB . Niederbühl — FB . Malsch 3 :3.
Oetigheim — Bietigheim 2 :2.
Die Tabelle wächst ! In den Punktezahlen klappert 's : hoff¬nungsvoll für den Sieger , schauerlich aber für den Verlierer ! Die

Zahlen hämmern sich in den Ohren fest ! Germania Bietigheimließ sich auf dem Oetigheimel Platz nicht aus der Reihe werfen .Ein lebhafter Kampf , dem aus beiden Lagern eine große Menge Zu¬schauer beiwohnte , entbrannte mit wechselndem Glück um Sieg und
Punkte. Die Oetigheimer sind wieder bei der Sache . Kein Wun¬der, wenn am Schluffe keine Mannschaft zahlenmäßig im Vorteilwar und die Punkte geteilt werden mußten . — Mitentscheidend um
die Besetzung der ersten Plätze war auch der Kampf in Niederbühl.
Auch hier verlief das für die Platzmannschaft anfangs nachteilige
Treffen dennoch glücklich zu Ende . FV Malsch führte mit , 2 :0 und
konnte dann nicht verhindern, daß die Niederbühler aufholten und
sogar mit 3 :2 in Führung gingen . Schließlich kamen die Gäste doch
noch zum Ausgleich . Beide Vereine haben jetzt schon eine zwci-

Ganklaffe .
Sp .V . Waldhof ließ seinen Gast , den T » . Hockenheim,kaum zu Erfolgen kommen mit einem klaren Torergebnisfestigte es seine führende Stellung weiter . Schwerer hattees die Tgde . Ketsch , die bei Phönix Mannheim nur ganzknapp am ersten Punktverlust vorbeikam . Tv . 62 Weinheimkonnte den erwarteten Sieg nicht halten und mußte sich mitB . f .R . Mannheim in die Punkte teilen . Beiertheim ent¬täuschte nicht und sicherte sich im Kampfe mit 08 Mannheimzwei wertvolle Punkte .
Die Ergebniffe :

Sp .B . Waldhof — Tv . Hockenheim 8 : 1 (5 :0) .Tv . 62 Weinheim — B .f.R . Mannheim 6 : 6 (2 :2 ) .Phönix Mannheim — Tgde . Ketsch 5 : 6 (8 :8) .Tschft. Beiertheim — 08 Mannheim 10 :6 (5 :5) .
Spiele gew . unentsch . verl . sm » .Tgde . Ketsch

Sp .B . Waldhof
T .- u . Sp .B . Nutzloch
Tv . 62 Weinheim
Phönix Mannheim
Tschft. Beiertheim
B .fR . Mannheim
08 Mannheim
Tv . Ettlingen
TB . Hockenheim

Kreisklaffe KarlSrnhe :
Kreisklaffe 1 :

Nordstern Rintheim — Tv . Linkenheim 7 :5 (1 :2)Tv . Rintheim — Tgd . Neureut 9 :14 (4 :6)Tv . Ettlingenweier — Tv . Mühlburg 14 :5 (8:1)Tgd. Mühlburg — Postsportverein 10 :2 (4 :2)
Kreisklaffe 2 :

Reichsbahn — DJK . Ost 13 :8 (6 : 1)
FC . Blankenloch — Germania Weingarten 8 :3

Untere Maunschafte « : Staffel l :
Tgd . Daxlanden 2. — Tv . Friedrichstal 2. (Fr . n . angetr . )Tschft. Durlach 2. — KTB . 46 2. 11 :8 (7 :4)

Staffel 2 :
Nordstern Rintheim 2. — Linkenhetm 2. 2 :7
Ettlingenweier — Tv . Mühlburg 2. 16:2 (4 :2)

6 6 — — 55 :24 125 5 — — 46:13 10
6 4 — 2 48 :82 8
6 8 1 2 41 :34 7
5 3 — 2 34 :22 6
6 2 1 3 49 :55 5
5 1 2 2 29 :31 4
6 2 — 4 82 :53 4
6 1 5 26 :68 2
7 7 — 7 20 :51 0
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Taö. Mühlburg 2. — Postsportverein 2. 0 :4 (8 :0)
Tschst. Beiertheim 8. — Tgd . Neureut 2. 6 :7 (8 :6)

Jugendmauuschafte« :
Tschtf. Beiertheim — KTV. 46 11 :7 (8 :4)
Tv. Rintheim — MTB . Karlsruhe 9:1

Franenspiele : Bezirksklasse :
BfR . Mannheim — Phönix Ludwigshasen 11 :1
Phönix Mannheim — Tv. 46 Mannheim 6:4

Areisklasse Karlsruhe :
KTB . 46 - Wolf & Sohn la 7 :0
Graebener Mühlburg — Germania Weingarten 0 :4

Tr .
Badische Haadball-Tagung .

Die bereits für kommenden Sonntag vorgesehene badische Hand¬
balltagung wird nun erst am 18. - November anläßlich des Pokal-
Zwtschenrundenspiels Bade« — Bayern in Mannheim stattfin¬
den: Voraussichtlich wird auch der Aachamtsleiter für Handball,
Herrmatin ( München ) , der Tagung beiwohnen .

Am 18 , November besteht übrigens für alle Spiele und Klassen
in Nordbaden Spielverbot. Das Spielverbot betrifft u. a . alle
Spiele der Gauliga.

* lawen
Badischer Kunstturnsieg.

Baden schlägt Württemberg mit 762,2 : 723,3 Paukte».
Anläßlich der Hundertjahrfeier des Pforzheimers Turnvereins

von 1834 fand am Sonntag nachmittag im vollbesetzten Städtischen
Saalbau in Pforzheim ein Kunstturnländerkampf zwischen den
Gauen Baden und Württemberg , statt , den die Badener mit 746,2
Punkten vor den Schwaben mit 723,3 Punkten, also mit einer Dif¬
ferenz von 22,9 Punkten gewannen. Unter Leitung der Gaumänner¬
turnwarte Brotbeck (Ulm) und Ottstadt . (Offenburg) traten beide
Mannschaften in folgender Aufstellung an : Württemberg :
Kraft . (Schaintheim) , Herrmann (Ulm) , Wähner ( Kuchen) , Weischädcl
(Feuerbach ) , Köble (Eßlingen) , Kammerbauer (Kuchen ) , Nord ( Göp¬
pingen ) und l Recher (Donsdorf) . . Baden : Becker (Neustadt ) ,
Stadel (Heidelberg ) , Schmelcher (Mannheim) , Eschwei (Weinheim ) ,
Kippert (Villingen) , Stix (Mannheim) , Fischer (Gaggenau) und
Hafner (Mannheim).

In den sechs Hebungen gab es folgende Punktverteilung:
Ring- Schwung : Baden 116,7 Pkt. Württemberg 110 Pkt.
Pferdsprung : „ 120,9 „ „ 122,5 „
Barren : „ 122,2 „ „ 119,6 "
Pferdschwung : „ 123,3 „ „ 119,5 „
Reck : „ . 131,6 „ „ 127,2 „
Freiübungen: „ 131,5 „ „ 124,5 „

Gesamt : Baden 746,2 Pkt. Württemberg 723,3 Pk :.
Die besten Einzelturner waren auf badischer Seite Becker (Neu¬

stadt ) . der auf insgesamt 116,5 Punkte brachte , und Stadel (Heidel¬
berg ) , während sich bei den Württemberger

'
Kraft ( Schnaitheim )

besonders hervortat.
Athtetikspork

Jsmayr Europameister .
Bei Sen Kämpfen um die Europameisterschaft gab eS

am zweiten Tage wieder erbitterte Kämpfe . Die Titel¬
kämpfe wurden mit den Entscheidungen im Mittel - und
Halbschwergewicht fortgesetzt . Im Mittelgewicht war der
drutsche Olympiasieger Rudolf Jsmayr allen Mitbewer¬
bern überlegen. In Abwesenheit von Alleene , der ihm im
vorigen Jahr den Titel entrissen hatte, holte sich diesmal
der starke Münchner die Meisterschaft mit einer Gesamt¬
leistung von 698 Pfund zurück. Mit dreißig Pfund Abstand
folgt« dann der Oesterreicher Heitmann vor seinem
Landsmann Hipfinger mit 660 Pfund , dem Italiener
Galtwöerti mit 640 Pfund und Sem zweite « deutschen
Vertreter Gottfchalk mit 685 Pfund .

SoSey
Bade« im Silberfchild -E«dspiel.

Die rheinische Elf mit 3 :2 (2 :1) besiegt.
Das Manheimer Silberschild-Treffen zwischen den

Mannschaften der Gaugruppen Baden —Württemberg und
Niederrhein —Mittelrhein endete mit einem verdienten Sieg
der rein badischen Elf.

Vfer-espork
Renne » zu Strausberg.

1 . Parmeuio -Renue» — 500 RM„ 1800 Meter : 1 . Erbwall
(A. Sauerland ) ,' 2. . Lycomedes , 3 . Seydlitz -Küraffier, ferner : Jllo.
Toto : 21 , 13 , 13 : 10 . ,

2. Famulus -Hürdeurenue« — 1600 RM. , 2800 Meter : 1 . Prie¬
ster (W . Michaelis) , 2 . Wanderlied,. 3. Markgraf , ferner : Pom¬
mernländer, Steinfeld , Musketier, Gerlind, Karfunkel , Altai . Toto :
79 , 24. 40 , 40 : 10 .

'
3. Aditi-Reuue» — 1600 RM. , 1000 Meter : 1. Trick (R.

Schmidt ) , 2. Hut ab, 3 , Olivier , ferner : Galeopsis, Serotina , Refe¬
rendar , Veilchen . Toto : 26, 12, 13, 16 :10.

4. Skarabae -Reuueu — 1600 RM . , 3000 Meter : 1 . Jawort
(W.' Zimmermann) , 2. Parsenn , 3. Vinsepeter , ferner : Conte , Mat-
toni, Neapolis, Comtesse Shbilla . Toto : 22, 12 , 16, _15 : 10 .

5. Arjaman-Jagdrenne « — 1600 RM. , 3400 Meter : 1 . Schwarz¬
waldreise (38 . Wolfs ) , 2. Jambus, 3. Ipsilanti, ferner : Khedive,
Perasperum. Toto : 14 , 11 , 15 : 10 .

Todes -Anzeige .
Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß, ist

heute morgen meine liebe Frau , unsere gute
Mutter und Großmutter

Theresia wicker
geb. Hog

i« die ewige Heimat abgerufen worden.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Karl Wicker und Kinder.
Beerdigung Dienstag nachmittag 4 Uhr.

6. Laudgraf.Jagdreune » — 1600 RM., 1500 Meter : 1. Onega
(H . Grabow) , 2. Amön , 3 . Cobra, ferner : Helmbusch, Goliath,
Linda , Chinäfreude, Kameradin, Gebersberg. Toto: 46, 22 , 47,
18 :10.

7. ReichsverbandS -Flachrenne» — 1050 RM.. 1800 Meter : 1.
Tambour (Oblt. v. Both) , 2 . Polarstern , 3. Rosiander, ferner :
Heimi , Liselotte , Draufgänger , Eichwald . Toto : 54, 19 , 14 , 35 :10.

8. Freibeuter-Ausgleich — 1450 RM . , 2000 Meter : 1 . Neander-
tal ( Osw, Müller) , 2. Gleisner , 3. Wunderblume, 4. Hariertta ,
ferner : Kerner, Himmelfahrt, Francesco , Graf Rici , Micky , China¬
feuer , Alfaha, Arbogast , Moira . Toto : 135, 29, 22, 56, 56 :10.

Doppelwette : Trick - Onega : 348 : 10.

Viutersporlwerhewoche
vom 11. bis 18. November 1931.

Der Landesbeauftragte der Reichssportfübrers. Ministe¬
rialrat Kraft , erläßt folgende Bekanntmachung: Der
Reichssportsührer und der beim Reichsministerium für
Volksaufklärung und Propaganda gebildete Propaganda -
Ausschuß für die Olympischen Spiele 1936 haben es sich zur
Aufgabe gemacht, den olympisküen Svortgeöanken iw deut¬
schen Volk zu vertiefen . In der Erkenntnis , daß Spitzen¬
leistungen nur aus einer körverlich und geistig gleichmäßig
durchgebildeten Masse des Volkes herauswachsen können ,
wird die olympische Zielsetzung mit der Werbung für sport¬
liche Massenerziehung verbunden.

In der Woche vom 11. bis 18 . November 1934 werden
die Fachämter des Wintersports in ganz Deutschland eine
Wintersport-Werbewoche durchführen. Das Ziel dieser
Veranstaltung soll in erster Linie darin bestehen , dem Win¬
tersport neue Freunde zu gewinnen und jeden Bolks-
gchwffe » über die gesundheitlichen Werte gerade dieser
Sportarten aufzuklären. Darüber hinaus soll sich jeder
Deutsche ein klares Bild - machen können , welche Bedeutung
die olympischen Spiele in sportlicher , ober auch in politi¬
scher und volkswirtschaftlicher Beziehung für das gesamte
deutsche Volk , und seine Weltgeltung haben . Der Erfolg
dieser Werbewoche hängt hauptsächlich von der . sorgfältigen
Vorbereitung durch die Fachämter ab. Es ist ihre Aufgabe ,
die Arbeit der Wintersportvereine tatkräftig zu unter¬
stütze» , besonders in den Gebieten, in denen nur wenig
Wintersport getrieben wird . Außerdem ersuche ich sämt¬
lich NS -Formationen . Schule und Presse . *6) in den Dienst
dixier großzügigen Werbeveranstaltung für den Sport zu
stellen. »

Zwei 80-Meter -Scha «ze« im Mittekschwarzwald.
Durch bie Tatkraft des Skiklubs in Schonach und Schönwald

wird nun auch .der Mittelschwarzwald Sprungschanzen erhalten , die
Skisprüng« von mehr als 50 Meter Weite zulassen werden . Scho¬
nach

'
hä( die Langenwaldschanze vor allem im Aufsprung und im

Auslauf verbessert , so daß die Teilnehmer an der Schwarzwald-
SkiMeisterschaft eine ausgezeichnete Anlage vorsinden werden . Die
Adlerwäldschanze in Schönwald wird nach den Plänen der Sprung¬
hügel -Beratungsstelle des Deutschen Skiverbandes umgestaltet : Mit
einem Kostenaufwand von rund 4000 Mark wird die Schanze mit
einem 16 Meter hohen Ablaufturm versehen , der Schanzentisch , wird
zurückgerückt und der Auslauf verlängert. Mit diesen beiden Schan¬
zen , die in 900 bzw. 1000 Meter Höhe liegen , erhält der -Mittel-
schwgrzwald zwei feine Anlagen für Uebungs- und Wettkampfzwecke
zugleich. Sie liegen in den schneereichsten Gebieten mit dem Gesicht
nach: Ro.rdosten .

. Die bedeutendste Schwarzwald- Schanze ist bekanntlich die Hoch¬
first - Schanze bei Neustadt , auf der 65-Meter -Sprünge möglich sind.

Me Sportnachrichten
Beim Amsterdamer SechStagerennestlagen wenig« Sunden vor

Schluß die Holländer Pijnenburg -Jan van Kempen vor den Bel¬
gier« Buysse- Deneef und den Franzosen Broccardo- Guimbreiizre
an der Spitze . Das deutsche Paar Schön -Hürtqen folgte mit Run¬
denrückstand a« 4. Stelle.

Ohne Ott» Kästner wird die deutsche Boxmannschaft am 24.
November in Essen gegen Polen kämpfen . Des Erfurters Hand -
Verletzung ist noch nicht ausgeheilt; an seiner Stell« wird Ahring
(Osnabrück ) im Federgewicht kämpfen.

Ausfuhrverbot für Kleesaalen
Berlin , -12. Nov. Durch eine im „Reichsanzeiger" ver-

ösfe.ntlichte Verordnung des Reichsministers für Ernährung
und Lanöytirtschaft wird die Ausfuhr von Rotkleesaat, Lu¬
zernesaat, . Serraöellasaat , Weißkleesaat und sonstigen an¬
ders nicht) genannten Kleesaaten, ferner von Raygras , Ti -
motheesaäj sowie anderer Grassaaten — außer Känarien -
saat --- imter Verbot gestellt . Dieses Verbot war notwen¬
dig, um . die Versorgung der deutschen Landwirtschaft mit
diesen Sämereien sicherzustellen und um andererseits zu
gewährleisten, daß nur einwandfreies Saatgut zur Ausfuhr
zugelassen wird . Die Erteilung oder Versagung der Aus¬
fuhrbewilligung erfolgt durch den Reichskommiffarfür Ein-
und Ausfuhrbewilligung . Mit der Vorprüfung der Anträge
ist die Hauptabteilung II des Reichsnährstandes, Berlin
SW 11 , Hafenplatz 4 , beauftragt worden. Es empfiehlt ssch
daher, etwaige Anträge zunächst dieser Stelle zuzuleiten.

Christbaum - Verkauf .
Die Staötgemeinöe Ettlingen hat etwa 7—80g Christ¬

bäume aus Dist. II 15 (Unter der Hochspannungsleitung) zu
verkaufen. Angebote pro Stück wollen bis 20. November
1934 auf der Walömeisterei abgegeben werden.

Interessenten wollen sich wegen vorheriger Besichtigung
an Forstwart Kern wenden.

Ettlingen , den 10. November 1934.
Der Bürgermeister .

iS . Kriegsopfer-
Versorgung

Orts | ra»M I

Den Itamtrabtn
u. Komeradenlrauen
Mir Kenntnis dah
di» Kriegermutier

Frau Theresia Wicker
ge».

otrffsTfccnIst. — Beerdigung Diens-
lag nachm . 4 Uhr. — Teinahme I
Ehrenpilichi . Der Orlsgr . -Obmann. |

Letzte Aachrichten
Hinrichtung

Berlin , 11 . Nov. Wie der Amtl . Preußische Preffed-eua
mittetll . ist der wegen Ermordung des SA -Mannes Hans
Handwerk vom Schwurgericht Frankfurt -Main zum Tode
und dauernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte ver¬
urteilte Joses Reitinger am 10. November ans dem Hofe des
Gefängnisses in Frankiurt -Mai » hingerichtet worden . Da¬
mit hat der am 4 . Juli 1932 an dem 16jährtgen SA -Mann
Hans Handwerk verübte Mord leine Sühne gefunden.
, Der preußische Ministerpräsident hat es abgelehnt, von
»einem Begnadigungsrecht Gebrauch zu machen. Reitinger
hat mit kaltblütiger Entschlossenheit das Leben emes vofi-
nungsvollen nationalsozialistischen Kämpfers vernichtet and
weitere Menschenleben gefährdet. . Für diese Mordtat ge¬
bührt ihm die Todesstrafe, die nunmehr vollstreckt wurde.

Streik französischer Textilarbeiter
Paris , 12. Nov . In der Textilindustrie von Rouen hat

die Arbeiterschaft einstimmig den Streik beschlossen . Der
Streik soll am Montag beginnen. Die Gesamtzahl der Strei¬
kenden wird 4500 betragen.

Deutschland - Äesterreich
Ausführungen des Gesandte» von Pape«

Wie«. 11 . Nov . Die Wiener Nachmittagsblätter bringen
einen Bericht über einen Empfang des deutschen Gesandte »
in Wien. v . Papen , im Club der anglo-amerikanischen
Presse . Dabei hielt Gesandter von Papen eine kurze An¬
sprache. in der er einleitend erklärte .
' daß seine Mission i« Oestrreich «och vielfach falsch ans»

gelegt würde» daß er i« Wahrheit mit de« beste« Ad»
sichte« «ach Wie» gekommen sei. „Ich bi« überzeugt,

. daß alle Schwierigkeiten bald überwunden kein werde». .
Augenblicklich werde« zwischen Oesterreich und Deutsch¬
land Verhandlungen zwecks Verbesserung des Waren»
a«sta«sches geführt, und ich glaube, es werde« bald auch
gegenseitige Zeitungen zngelasse« werbe». Die Frage
der Aufhebung der Eintansend -Reichsmark-Sperre ist

nicht aktuell".
Ueber die nach dem Juliaufstand nach Südslawien geflüch¬
teten Nationalsozialisten befragt, sagte v . Pape» , das sei
eine Frage , die Oesterreich und Südslawien angehe . Deutsch¬
land habe mit ihnen nichts zü tun !

" *
Bor einigen Tagen hatte Gesandter v . Papen eine Reise

nach Steiermark und Kärnten unternommen und bei dieser
Gelegenheit auch die dortigen reichsdeutschen Kolonien be¬
sucht . Auf wiederholte Fragen gab Herr v . Paven dabei
Erklärungen ab . die sich gegen die vielfachen Entstellungen
wandten, die man in der Auslandspresse bezüglich der Er¬
neuerung des Deutschen Reiches finde.

Das Wort „Anschluß" fei ein leeres Wort , eine For¬
malität ohne Inhalt . Was wir dem Reiche wünschen, sagte
Papen ist nicht ein formalistischer Anschluß , iondekn viel¬
mehr ein Zusammenklang deutschen Geistes aus allen Ge¬
bieten dieses Lebens, ein Zusammen!,«den der Menschen
jenseits der Verträge und Hemmungen. Das Heilige Reich
der Deutschen war ein historischer Begriff ,

das Heilige Reich der Deutsche«, das wir «e« aus »
znbaue« im Begriffe stehe« , wird einen neue« Inhalt
haben, nicht aber eine Form, die irgendeine « unserer
Nachbar« bedroht ober Europa stört. Der rein national-
staatliche» Politik wird es niemals möglich sei«, eine
Lösung zu finde», in der die Grenze« der Nation sich
mit betten der verftrente« Vofkstümer decke«. Um Gren¬
ze« Europas habe« wir genug Blut »ergösse» und um
die Grenzsteine einige Kilometer vor » oder zurück»
znrücken, wäre es verbrecherisch , von neuem an die

Waffe« z« appellieren .
Wir Deutschen schätzen »ns glücklich , daß im neuen Reich
Führung und Gefolgschaft eins geworden sind und wir
können nur wünschen und hoffen , daß dieser Prozeß sich
auch in anderen Ländern durchsetze» möge .

Schwierigkeiten im japanischen Haushalt
Tokio» 12. Nov . „Asahi" veröffentlicht eine Unterredung

mit dem Kriegsminister über Fragen des japanischen Mili¬
täretats , der mancherlei Schwierigkeiten begegne , die man
durch Vermittlung des Mtnsterpräsidenten Okadä zu über¬
winden hoffe. Der Finanzminister habe , wie er erkläre,
bie angeforderten Mittel für diesen Etat nicht zur Ver¬
fügung. Das Bestreben des Kriegsministers gehe nun da¬
hin , den Finanzminister zur Auflegung einer neuen An¬
leihe zu bewegen .

Das im allgemeinen gut . unterrichtete Blatt „Chozi"

bringt demgegenüber eine Erklärung des Finanzministcrs ,
der als wichtigstes Erfordernis die Erhaltung des augen¬
blicklichen Währungsstandes .ansieht. Man müsse unter allen
Umständen den schon abgewerteten Ben auf seiner gegen¬
wärtigen Höhe halten . Ein Abweichen von diesem Wege
könne sonst zu einer uferlosen Jnflationspolitik führen.
Dem Vorschlag des japanischen Ministerpräsidenten, der die
Einsetzung eines Finanzkommitees zur Lösung der stritti¬
gen Fragen vorgeschlagen habe , könne er nicht zustimmen .

Auf Martini oder Früh¬
jahr ein etwa 5—8 Ar großer

Mn »Kr Akk
in freier Lage z« pachte« ge¬
sucht. Ausführl . Angebote un - (
ter Nr . 634 an den Kurier .

1

Mstztitz - Verein ittliign.]
Heute Montag abend 8 Uhr

WniS-BasamiIiiß
mit Dortrag

im Gasthaus zum „Hirsch."

berücksichtigen Sie bitte
unsere Inserenten!

Vordrucke

N . S . HAGO Ortsgruppe Ettlingen

Reichsbetriebsgemeinschalt 17 Handel
Reichsbetriebsgemeinschaft 18 Handwerk

Mittwoch, den 14 . November 1934, 20,15 Uhr

Mitglieder-VersammlBRg
im Gasthaus zum Erbprinz .

N.S .HAGO-Ortsamtsleitung

Im Inserat
liegt
der Erfolg !

AntrSge
auf Gewährung einer

Beihilfe
ns Im Gotuitaisileidisstadc

Anträge
lachlad des

^
ScMeitiags

Erhältlich in der
Bach * mi Sltlninwktrtl
R. Barth , Ettlingen |

Die neuen

Ideat-Lohnsieuertabelten
gültig ab 1 . Januar 1935

sind in erstklassiger Ausführung fertiggestellt . Diese Tabellen
mit ihrer einfachen Handhabung und Uebersichtlichkeit wer¬
den überall gebraucht und sind auch behördlicherseits emp¬

fohlen.
Erhältlich in der

Buch - und Steindruckerei R. Barth
Ettlingen. Kronenftratze 26.

jf -
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